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Lerustorff unö tichnowsN ,

ei « Sioskurenpaar .

unsere Reichsreaierung bei Ausdruck des
ist nichts verhängnisvoller gewesen . als ibr

As», , an die enaliscke Friedensvolitik . wie sie die
*unnon Un& ® teä * ur trugen . Die Zuschan -

Marokkos an Frankreich aeaen Ueberlassuna

Von Prof . Artbur Bökitlinak .

dies - 5 an Enaland . die „ Entente cordiale " mit
flenn ? " Verständigung mit RuKland . dem Bundes -

des revanche - lüfteruen Frankreich , das Ein -
von > - ^ aller Drei mit Italien , dessen Eroberung
Sftufei die die Preisgebung Konstantinovels an

Borausseöuna batle . das Bündnis Ena -
Iavan . selbst die Zufammenaiebuna der

5ilir;i? en Weltslotte in der Nordsee und deren Mo -
gj5una daselbst — Nichts , aber auch Nichts bat

. zz. Matslenler an der Svree in ibrcm Wabne . eine
He,,

" andiauna " mit Enaland herbeiführen au kön-
«>' erschüttern vermocht .

ibrem Wabne sind Kaiser und Kanzler
Aus? mebr bestärkt worden , als durch die
» o ^ ^ una und die Berichte des Fürsten Lich -
iino» V ' ' ibreS Londoner Botschafters . Wie blind -
iievln dteser an Grev als unentwegten Pazifisten
^bdn to ' e dieser es verstanden bat . ibn au
all

'
y

'Reten . kann nicht drastischer bekundet werden ,
Jei* !.

" ickmowski selbst in seinen berüchiiaten Auf -
®bpr!LUn <*en fertig gebracht bat . Dan Greil sder
Lei? Ministers Rad fuhr , keine andere
Wen

" ■ kannte als im schottischen Hochland
anaeln , aenüate dem fürstlichen Ver -

bot v
"cS deutschen Mickel . um ibn au überaeuaen .

bQn< er kaltblütige Politiker keinen andern Ge -
b & t . als Enaland mit Deutschland in

}}. und Freundschaft au verbinden . Gar
»Ur eines Taaes sich unangemeldet

'^cubstücksstunde einfand und den kleinen
"0lB§fi für ein Genie erklärte , weil er Deutsch

Konnte es ein friedliebenderes Menschen -
"Hb ro en ? Daß der Minister Grev mit Frankreich
^ irn ^d im aleicken Korbe fafc und am aleichen
djx ? ^ . aog . die enaliscke Riesenflotte bereit war .
Horx - 15 Zusammen au schießen . womöalick nock
êi

" °>e Kriegserklärung in der Zeitung au lesen
o&bT

'üwmerte unfern Botschafter nickt weiter .
bie Ie er NicktS . Noch im lebten Augenblick . als
r»s^Nuonen sckon so aut wie selbst waren , die
W i®* Mobilmackuna die deutsche im Gefolge ae -
ki^ . $ te - telearavbierte LicknowSki nack Berlin , daß
<Sbi „r

®"üfluna in Sickt stebe , Enaland aus dem
dix » .̂ bleiben wolle : nur um . als man insolnedcssen

^ ? 5^^dorbereituna in Berlin bintan bielt . melden
fei ? > dak . wie Gret , versickerte , ein ..Mikver -
fijt , voraeleaen fiabe . Welckes Zwisckensviel
Qe0

"Jfece Mobilmackuna Enaland und Frankreich
FÄ ^er einen verlorenen Taa bedeutet bat .

leyx». diese Erfabruna bat über LicknowskiS In -
bsf,. ' ° ^wenia vermockt . txifc er bei der Vorstelluna
M öns ' ft : die Staatslenker an der Tbemse . ins -
^ .

° °re Sir Edward Grev seien auf Brieden mit
betriff bedacht aewesen und es nur das Un -
diy . und die krieaeriscke Politik der Reicksrc 'aie -
Uli) ~ ' einer eiaenen . aewesen ist . i >ie den Bruck

»^ 5 ?and berbeiaefübrt babe . Nickt aennn damit ,
»U . CS seiner Recktfertiauna für die Seiniaen
"Unn - i r a^brackt bat . feine beaüalicken Aufaeick-
vstist. r" »at er . der Divlomat ! in so weitem Kreise

.̂ ssen . dak sie aedruckt in di ? fckrankenlofe
" -" ckkeit. und damil in die .<̂ and der Entente »

Öfters plannten . Sie sind die furcktbarste Waffe
SfiF,eT1

CT
J- die diefe überbauvt aeaen un ? n <»fckwunaen

nr,f tet
- Ist dock dadurck die deutsche Volksseele ae »

bis ins Mark binein veraiftet . aum
^ . . ° ^d« onaetrieben worden !

V ni (
n

^ der i^all Bernstorff . Auck der Graf
l,ls Boifckafter in Wasbinaton aur

Ritter die freundschaftliche Beaiebuna
^ , U i ' ner auswärtiaen Großmacht au

di?fx. Auch seine Mission ist aefckeitert . Sckon
^ and dürfte ibn verbittert und verfübrt

Serrig
e Verantwortuna Hierfür der Revieruna in

N -n
'

fauliölfen . Daft Wilfon . der Gebieter im
« ause . damit besonnen bat . die durch die

'k? ,. ^ ">tswidriae Abfverrruna der aan - en Nord -
Deutschland verbannte Sunaerblockade au

? " " d fomit mitaumacken . und die Ver -
Wet, }

" Staaten fieb in ein Krii ' aslaaer für die
^ ^

°^ ackte verwandeln liek . bat er so wenia
L0tbiQr„ ll r'ct ■ocaooen . wie Licknowski die Entente
i ' ibir» ^ Unlands mit Frankreich und dessen Ver -

"i ' t Rußland . Selbst die Unterbinduna
>» !, . - losen Telearavbie mit Deutschland , und nur

dok er mit feiner eiaenen Rsaiernna
cfyiffriert verkcbren konnte , bat der

"itfitt ^avostel als leinen . unfreundlichen " Akt ae -
5g .

"

^ nftp ^ c
0*1 über Licknowski . so bat es Wilfon über

!?.!* olT- l Gewonnen . Obaleick Wilfon tatfäcklick
y, Qritrto die ibm obne formelle KrieaScr -

Gebote standen , von vornberein neaen
N 'akeit ? ^ rte . ist er für Bernstorf ? die Kried -
i* Ct"i er k .

" der Unvarteiifcke in Person aeblieben .
, . ^ ^.dem wiederbolt mit Kriea in aller »vorm

U . sg 7^ d diesen schlieklick Vom Zaune aebrocken
uj 'WiiT ;*

* ' " wlae der Mal ^nabmen der deutschen
U ?rx , , Schon dak der Umstand , dak wir
^ de ? rt als Kreuaer benutzten , um den L>an -

^ ule -Mächte , insbesondere Enalands . au
Amerikaner ein Dorn im Auas

" ' ck't all Verdenken . Daf ! wir . Kraft
p ^abe=,o S 0o ;e' die arokbritanifcben Inseln in
k'0tif ?rr o« i? ? d erklärten , und somit keinerlei
iftv SoVifp'

o
e dabin dulden wollten , und dies , da

Einstellung des Sandels mit den
n * der rsii ' e' f aanaes Geschäft auf den Sandel
lleinaestellt batte . war dies nicht eine

die Wilson unmöglich binnebmen
dj° n,nc >>ck daaeaen aukaubäumen ? Gar als

<" ^ ^ una neutraler Flaaaen und die Be -
der SandelSschiffe mit dem rücksichtslosen

U-Bootkrieg beantworteten , weil sonst unsere webr -
lösen U-Boote geliefert gewesen wären , wie sollte
Wilson nicht bieraeaen Verwabruna einlegen ?
Konnte man von tbm verlangen , dak er es darauf
ankommen lasse , dak amerikanische Staatsanaebörige
auf einem , obne Warnung und Anbalten toroedierten
Sckifse ums Leben kamen ? Satte Bernstorff selbst
die Amerikaner , durch ibre Zeitungen , davor gewarnt ,
sich auf der „Lusitania " . dem riesenbaften englischen
Silfskreuaer . der feinen , mit Kriegsmaterial aller
Art angefüllten Bauch , fchon mebr als einmal in
einem englischen Safen entladen batte . einauschiffen .
so erachtete er es doch für durchaus gerechtfertigt ,
dak die Torvedieruna der „ Lusitania " die Amerikaner
vollends in Sarnisch brachte , dak Wilson dafür
Reckenschaft forderte und sich nur dadurch vom Ab -
bruch der divlomatisckeu Beaiebuna cbbrinaen Ikft .
dak wir den unbeschränkten U- Bootkriea abbrachen .

5?ür Bernstorff war es fortab ausgemacht , dak der
verschärfte U - Bootkriea für Wilson unvermeidlicher -
weise den Kriegsfall bedeute . Dieser durfte daber
seines Erachtens unter keinen Umständen wieder
aufaenommen werden .'

Dak wir schon im Mai 1916 unsere Friedens -
bereitschaft bekundeten , indem wir Wilson als Ver -
mittler anriefen , und dieser bis in den De -.ember
binein sich als solcher nicht reate . bat Bernstorff nicht
weiter gestört . Warum sollte Wilson , zumal er vor
der Agitation für seine Wiederwahl stand , sich nicht
Zeit nehmen ? Als wir unsererseits am 12 . De -
aember 1816 unsere Bereitschaft Mir - Friedensver¬
handlung in denkbar feierlichster Weise verkündeten ,
ist dies Bernstorff nichts weniger als recht gew !-
fett . Wir hätten dadurch Wilson in seiner beab -
licktizten FriedenSaktion behindert , fühlte er sich
doch dadurch , daß wir ihm zuvorkamen , schwer ver -
letzt ! Was Wunder , daß er abermals volle sechs Wo -

Sozialdemokratie und Leamkenscha
'
fk.

S . Von unserer Berliner Redaktion wird uns
aedrabtet :

In der ge ^ rigen Jubiläumsnummer des
„Vorwärts " fordert ein besonderer Artikel zum
Wiöerspruch heraus , der sich mit der Stellung
der Beamtenschaft zu der Revolution beschäftigt .
Mit Staunen vernimmt man da , in welch uner -
träglichem Sklavenjoch die Beamten des kaiser -
lichen Deutschland geschmachtet haben , bis end -
lich der Triumph der Sozialdemokratie auch
ihnen menschenwürdige Lebensbedingungen und
moralisch politische Freiheit gegeben haben .

Wir glauben , die Mehrheit der deutschen Be -
amten wird schon bei den nächsten Wahlen mit
dem Stimmzettel in der Hand diese Auffassung
des sozialdemokratischen Zentralorgans Lügen
strafen . Denn wenn auch die revolutionäre Ne -
gierung besonders den zahlreichen unteren und
mittleren Beamten mit Gehaltszulagen , Zuge -
ständnis des Koalitionsrechtes sehr viel mehr
entgegengekommen ist , als das früher geschah ,
so doch nur deshalb , weil die Geldentwertung
das erster ? unumgänglich notwendig machte und
die Balutaentwertung und die Notenpresse so -
wieso keine Pause machen . Dem gegenüber steht
aber die Tatsache , daß ihre wirtschastli ^' ?
soziale Gesamtstellung gegenüber den Massen
der Arbeiter , gerade auch der ungelernten Ar -
belter , nicht gestiegen , sondern gesunken ist .

Die Beamtenorganisationen können diese
Verschlechterung höchstens aufhglten , nickt aber
ändern , unö sehr viele , besonders ältere Beamte
aller Kategorien haben auch bereits erkannt , daß
die Koalitionsfreiheit den Tummelplatz für ehr -
geizige , politische , im Sinne der neuen Regie -
rung gesinnungstüchtige , Streber liefert . Dann
aber noch eins : Die herrschende Sozialdemo -
kratie muß heute zugestehen , das ; die notdürftige
Auscechterhaltung der Ordnung . Verwaltung
nnd des Verkehrs nach dem 9 . November nur
durch die unpolitische Arbeit der alten Beamten -
schast möglich gewesen ist ; die dann freilich zum
Teil immer mehr durch die Politisierung im so -
zialistischen Sinne berunruhigt wurde .

Diese Entwicklung hat dem Wiederaufbau un -
seres wirtschaftlichen Lebens zuletzt wahrlich
nicht genützt und dadurch auch die Beamtenschaft
selbst unter der traurigen Verschlechterung aller
DaseinSbedingungen mitleiden lassen . Es ge -
hört also eine ausgesprochene parteiegoistische
Einsaitigkeit dazu , behaupten zu wollen , das ;
durch die sozialistische Republik Wert und Stel -
lung der Beamten im Vergleich zu jener im
alten Deutschland wesentlich verbessert worden
sei . Mag früher auch gewis , eine richtige Be -
Wertung der gropen Verdienste der Beamten oft
gefehlt haben , die jetzige Verkümmerung der
besonderen Traditionen , der Tüchtigkeit und
ihre Gleichstellung , das beißt in Wirklichkeit
Schlechterstellung gegenüber den Massen ge -
lernter nnd ungelernter Arbeiter kann weder
die Befriedigung der Beamten erhöhen , noch
ihre Leistungen für die Allgemeinheit fruchtbar
machen .

Lloyd George über Englands

AutzsWolilik .
Amsterdam . 10 . Nov . fSSolff .1 Wie das Reuterscke

Büro meldet , svrack der Lordmavor von London
aus dem nestern abaebaltenen Maiwrbankett in der
Guildball die Sosfnnna au . dak der Völkerbund
das Mittel aur Erreichung eines danernden
Friedens werde .

Der Premierminister Llovd Georae , der mit
lebhaftem Beifall emvfanaen wurde , i'aate : Die
Sckreckens 'ferrfckaft . die während einem halben Iabr -
Hunderts ihre Schatten über Eurova aeworfen bat .
fei vorüber . Aber e ? bestünden immer nock G e -
fahren . Es feien nock verschiedene Probleme au
lösen . Das erste betreffe die ?l d r i a . Er hoffe trotz
aller Schwierigkeiten , dak eine Löfnna a >-funden
werde , die den Interessen des italienischen Bundes -
aenoffen aereckt werde . Er sei aber andererseits der
Ansicht , dak den Nationalitäten , die sich vom öster -
reickischen Jacke losmachten , um sich auf die Seite
der Alliierten au stellen , vor allem den Italienern .
Gerecktiakeit widerfahren folle .

lieber die wichtiasten Grundsätze für eine Rege -
luna in der Türkei bestehe unter den Alliierten
vollständige Uebereinstimmuna . Alle seien dat »on
überaeuat . dak die Türkei die von Griechen . Al -
baniern und Armeniern bewohnten Gebiete schlecht
verwaltet habe und dak dem ein Ende aemacht werden
müsse . Man habe sich dabin aeeiniat . dak der Zu -
aana aiun Sckwaraen Meere für alle Völ -

ler frei sein müsse und dak seine Pforten nickt
länger einer Mackt anvertraut werden dürsten , die
das in sie aesetzte Vertrauen enttäuschte und den
Zugang aus Befehl PreuKens für die Alliierten ae -
schlössen habe . WaS ' die anderen auf die Türkei be -
aüalichen Fragen betreffe , so dürfte für die Auftei¬
lung der Verantwortlichkeiten unter den Alliierten
keine unüberwindliche Schwieriakeit bestehen .

lieber Rußland könne er aber nicht mit dem¬
selben Vertrauen sprechen . Wir können , foerte Lloyd
George , keinen Frieden Wien , wenn in RuKland fein
Frieden ist . Und die Aussichten ständen nicht günsti « .
Vor einer Woche haben die Aussichten cmf eine wiche
Lösung bestanden . Heute weise ober alles auf einen
lanaen blutigen Kampf hin . Der Angriff
auf Petersburg konnte nicht durchge -
setzt werden und Denikins Vormarsch auf
Moskau sei vorläufig aufgebalten . Auch
die letzten Nachrichten aus Omsk seien wenig be-
ruhigend . Er glaube nicht , dsß die bolschewisti -
fche Armee gan >z RuUand erobern würde , da die
Bauern dem BolschzwiSmus feindlich qeoenüber iiän -
den . Er habe bereits früber gesagt , d-rft der Bolsche¬
wismus nickt mit dem Sckwerte unterdrückt werden
könne , und daß man zur Wiederherstellung von Frie -
den und Ordnung in RuKland zu anderen Methoden
werde greisen müssen . Er wünichte , daß diese Pro -
phezeiiung unrichtig gewesen wäre : denn die ziviisi .
sierte Welt könne ^jn chaotisches Rußland nicht dul¬
den .

Wenn man von RuKland absehe , so seien die AuS »
sichten heute fi'.'l Man könne nicht erwarten , in
einem einzigen Jahre zu normalen Zuständen aurück-
zukehren . Zwei Dinge seien notwendig : Arbeit und
Vertrauen ! Llchd George sprach dann von der Festig -
keit in der Lage Englands im Vergleich zu anderen
Ländern und sagte : Auf Englands Seite sei eine be-
wundernkwerte Erholung ersichtlich . Die Arbeiter -
ichwierigikeiten hätten ?,!v>ar noch nicht aupgebört . seien
aber weniger groß als früher , und das VerbMniS
zwischen Kapital und Arbeit babe sich gebessert . Er
vertraue dormut . daß WS britische Volk das zweite
FriedenSjahr mit neuen Hoffnurtg 'ZN beginnen werde ,da es einsehe , dak Enaland , wenn es sich dieser Auf -
Sode mit Singrrb ^ widmet , nicht nur den Schaden ,den der grohe Krieg angerichtet habe , wieder gut -
machen werde , sondern auch in eine Periode des Ge -
deihens eintreten werde wie es sie nie zuvor gekannt
habe . (Beifall .)

*
3nfernnfion <rfe Wirsichakkskonfcrenz in London.
6 . Hamburg , 10 . Nov . Der Bankier Max War -

bürg bat an die Konferenz einen Bericht über Die
Notwendigkeit der Wiederherstellung des
deutschen Kredits gerichtet , worin er zum
Gegenstand einer auf internationaler Grundlage
garantierten Anleihe vorschlägt , den Völkerbund
dahin abzuändern , daß alle Länder aufgenommen
werden und daß schon vorher durch eine internatio -
nale Anleihe Schulden , die gemacht sind , und
Schulden , die noch gemacht werden , reguliert wer -
den . Der Z i n se n d i e n st dieser Anleihe müßte
in allen Landern an erster Stell « vor allen anderen
Ausgaben rangieren .

Der König von England an feine Völker.
Amsterdam . 10 . Nov . Das Reuterfche Büro mel -

det aus London , dak der K ö n i a von England
ein Schreiben an alle feine Völker richtete , worin
er sie aufforderte , am 11 . November . 11 Ubr morgens ,
der Stunde , in der der Waffenstillstand unteraeicbnet
wurde , icde gewohnte Tätia êit . alle Arbeit , ieden
Laut , alle Bewegung , iedes Geschäft und Vergnügen
awei Minuten lang einanstellen , in Erinnerung der
großen Befreiung von Weltaemetzel und aur ehr -
furchtvollen Erinnerung an die ruhmreichen Toten .
Der Minister des Innern teilt mit . dak Maknahmen
aetroffen wurden , nm alle Züge anzuhalten . Die
Voliaei wird ieden Vfrfebr auf der Strake anhalten .

Ein nei'er könia fsir Anqarn ?
^ erfailles . 10 . Nov . fSMff .l Wie ..Dailv Mail "

meldet , foll die Proklamier » na des E r a »
heraogs Otto , des 7 - iähriaen SobneS des
früheren Kaiser ? Kail . . aum Köniavon Ungarn
unmittelbar bevorstehen .

Die TtnrffcfjflfMtffe in Mrdbähmen .
Prag , _ 10 . Nov . sWÄff .) Nach Berichten a » S

Nordböhmen wurden vieile Glashütten infolge
Kohlenmangels stillgelegt .

*
Prag . 10 . Nov . ( SBolrU „Penkov " meldet : Der

Ministerrat hat beschlossen , dak alle Ministerien
im Verkehr mit den staatlichen Behörden sich ^ aus¬
schließlich der tschechischen , im Verkehr mit den
autonomen Behörden und bei der Erledigung di»r Ein -
gviben der _ Parteien der Svrcche bedienen sollen , in
der die Eingaben verfakt waren .

'

Der Friede für Rumänien .
Versailles . 10 . Nov . iWc 'sf.) Nach einer Radio -

Meldung aus Bukarest W das Kabinett des
Generals Woitohneu zurückgetreten . Die
Note des FünferrateS hebe auf Seiten der Sieben¬
bürgener Vertreter derartige Schwierigkeiten her -
vorgerufen .^ daß General Waitoyneu nicht weiter
amtieren könnte . Bratianu , Take JvneScu
und Manu seien nach Sinaia abgereist , um mit dem
Konig über die Loge zu verhandÄ »,

chen verstreichen ließ , ohne sich als Vermittler zu
«egen ! Um schließlich , am 22 . Januar , in einer
Botschaft an den Kongreß zu bekunden , daß die En -
tente -Mächte sich durch Bekanntgab « der Bedingun -
gen , die sie Deutschland auferlegen wollten lwelche
Bedingungen sich im wesentlichen mit denen des
Versailler Friedens deckten ) , um die FriedenSan -
bahnung wohlverdient gemacht , während die Mittel -
mächte sich nur zur Friedensverhandlung bere ' t er¬
klärt hätten , ohne ihre Bedingungen zu nennen !

Wenn dies alles Bernstorff in seinem Glauben an
Wilson als willkommenen Pazifikator nicht erschüt¬
terte , so kamen Kaiser und Kanzler , so sehr sie
ihrerseits geneigt gewesen waren , seine Vermitt -
lung in Anspruch zu nehmen , zu dem Schlüsse , daß
cnif diese nachgerade nicht mehr zu rechnen sei .
Sie willfahrten daher iam 6 . Januar 19171 dem
dringenden Wunsche der Obersten Heeresleitung
und des AdlniralstabeS , den verschärften U - Boot -
Krieg wieder aufzunehmen , und dies , da sonst ge¬
gen den im Frühjahr zu erwartenden feindlichen
Ansturm keine zureichende Gegenwehr vorhanden
zn sein drohte , vom 1 . Februar 1917 ab . ES war
dies nur , was bei Einstellung desselben im Früh -
jähr 1916 in Aussicht gestellt worden war , falls es
Wilson nicht gelinge , England dahin zu bringen ,
daß es auf die Benutzung neutraler Flagyen und
die Bewaffnung der Sandelsschiffe verzichte , was in
?e >- er Weife erfolgt war .

Als Bernstorff Auftrag erhielt . Wilson von die -
ser Entschließung , kurz vor dem 1 . Februar . T^ittei -
lung zu machxn . hatte dieser wieder einmal die
Miene angenommen , als wolle er sich ernstlich ins
Mittel legen . Bernstorff beschwor daher die Reichs -
reg 'erung von dem Entschlüsse abzugehen und ihm
die fatale Mitteilung zu ersparen . Genau wie
seinerzeit Lichnowski , da er gemeint hatte . Greh
wolle auf die Neutralität Englands eingehen . Iii
Berlin war man mich jetzt wieder alSba -d bereit ,
die FriedenShalid erneut entgegen zu strecken . Dem
Wunsche von Bernstorff entsprechend , wurde » nun¬
mehr . allen entgegen stehenden Bedenken ungeach¬
tet Wilson die deutschen FriedenSbedingun ^ e :' unter
der Sand mitgeteilt Diese waren so mäßig , daß
Lansing , der Staatssekretär für das Auswärtige , es
rügte : damit der Abstand zwischen ihnen und den
Forderungen der Entente kein allzu großer , un -
überbrückbarer sei , hätte man . weit mehr fordern
sollen , alswann man sich auf halbem Wege begeg -
nen könne , so würde die Bescheidenheit der beut -
schen Forderungen , wie schon das Friedensangebot
vom 12 . Dezember , als Schwäche ausgelegt und so
die Aktion des Präsidenten erschwert werden ! Die
sofortige

'
Abbestellung des verschärften U - Boot -Krie -

ges war unmöglich , indem die U-Boote mit ent --
sprechender Instruktion schon unterwegs waren und
nicht mehr rechtaeitig erreicht werden konnten . In -
des wurde die Einstellung de? verschärften U -Boot -
Krieges in Aussicht gestellt , sobald man sich über
die Grundlage des Friedens mit Wilson verständigt
haben werde .

Der P ^ isikator im Weißen Hause warf sich , als
Bernstorff diese Mitteilungen und Vorschläge ihm
unterbreitete , in die Brust : die Wiederaufnahme
des verschärften U -Boot - Krieges genügte ihm . um
noch zur selbigen Stunde die diplomatischen Be -
ziekungen abzubrechen , und damit die KriegSer -
klärung anzubahnen . Hiermit nicht genug , er sieh
die deutsche Regierung , als fei sie fein ^Itor ego ,
der Dopvelzüngigkeit und des WortbrucheS . Daß
Bernstorff Vnich nur hiergegen zureichend Front ge -
macht bat ist nicht erkennbar , davon haben wir bis -
her nichts vernommen .

Dies der Tatbestand , auf Grund dessen Bern -
storfi noch beute fort -ährt , Wilfon als den ehrlichen
Friedensavostel *u feiern und d>e Reichsregierung
z -.i beschuldigen , durch ibr Unge

'
cbick und ihre Maß -

nahmen dessen so erwünschte !i>erin t^lunz hinter -
trieben zu haben ! Alles das . um mcht einzuge -
stehen , daß er sich von Wilson ebenso hat betören
lassen , wie Lichnowski von Grev . Und dies zur
Stunde , da die Entente - Mächte , mit Wilfon an der
Spitze , nichts davon ablassen . Deutschlend bis in den
Tod hinein für den Weltkrieg zur Verantwortung
zu ziehen Auch darin , daß er die Todfeinde bei
dieser ihrer Senkersarbeit unterstützt , Lichnowski
nur zu ähnlich .

Selbst Selfferich , der so entschieden dagegen
gewesen ist , daß der verschärfte U - Boot - Krisg wie »
der >rusgenommen werde , der eS « ls die schwerste
Entscheidung seines Lebens bezeichnet , daß er trotz-
dem als Staatssekretär im Amte verblieb , kommt
zu dem Ergebnis , daß der U-Boot - Krieg für die
Saltuna Wilsons , und damit Amerikas , nicht auS -
schl <x >aebend gewesen ist . ..Ick halte eS für aus -
geschlossen "

, heißt eS am Schlüsse seines aweiten
Bandes , „daß die von Wilson gegen Ende Januar
1017 ins Auge gefaßte neue Friedensgktion zu
einem für uns annehmbaren Frieden h.itte führen
können . Nur wenn der Präsident Wilfon bereit
-gewesen wäre , mit dem ganzen Schwergewicht der
amerikanischen Macht aus die Entente - MäÄ -.re zu
drücken , um sie zu einer völligen Sinnesänderung
au zwingen , und nur wenn er bei einem solchen
Vorgehen die Unterstützung des amerikanischen Vol -
kes und seiner Vertretung gesunden hätte , wäre
Aussicht gewesen , zum Frieden zu kommen , dazu
war aber Wilson , der in feiner Senatbotschaft vom
52 Januar 1917 die unerbörten Kriegsziele der
Entente als diskutabel behandelte , ganz offenficht -
lich nicht bereit , eben so wenig Volk und Kongreß
der Vereinigten Staaten .

" — Es ist also auf der
einen Seite so gut wie ausgeschlossen , daß der Prä -
sident Wilson , glich wenn wir damals den uneinqe -
schränkten U - Boot - Krieg nicht gemacki hätten , der
Welt den Frieden gebrückt hätte . Auf der anderen
Seite ist eS nicht völlig ausgeschlossen . !>?K gerade
auS der Fortsetzung , der Wili '

onschen Friedens -
aktion der Krieg zwischen Amerikg und Deutschland
entstanden wäre .

" Daß Bernstorff sich die -ier Ein -
ficht verschlossen hat und heute noch verschließt , weiß
Selfferich nur daraus zu erklären , daß er während
zweier Jahre von der Heimat so gut wie abge ' chnit -
ten . der ihm in Washington gewordenen Sugge »
stion erlegen ist .

Dem sei wie ihm wolle . Schwereren Schaden « ls
Bernstorff lind Licknowski , die beiden Dotfckafter
an entscheidender ^Stelle , bat unserm deutschen
Volke keiner zugefügt . Nicht genug damit , daß sie
sich so haben betören lassen — durch ihr blindwütiges
„ Zeugnis " haben sie dem Feinde d*e denkbar töt »
lichste Waffe in die Hand gcgebeu !
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Die neue Mse des Aume-Vroblems.
iBon unserem Korrespondente » .)

od. Rom, 30. OZtobrr .
Zweifellos ist die Zündun ^Skrast der Fiumefrage

durch die hitzigen Wahlkämpse etwas niedergeichla »
gen worden , und man hä . te sich mit dem Minimal -
Programm der Vorschlage TittornS blutenden Her-
zens zufrieden gegeben . Aber Wilson ist wieder
a-uferstanden mit feiner Antipathie gegen Italien ,
die auch dem sechsten Komprom ' ßoertrzg Tittonis
keinen Erfolg zu gönnen scheint . Der Ministerrat
in Rom hat , wie berichtet wird , bereits über die sich
aus einer solchen Ablehnung ergebenden Stellung
Italiens zur Friedenskonferenz in Paris »erhan¬
delt . und die angekündigte Rückkehr Tittonis läßt
keine Zweifel mehr über den negativen Ausgang
feiner Mission . Das italienische Volk fühlt sich aufs
tiefste beleidrzt durch die Art , wie es von den Ver¬
bündeten behandelt wird . Man hält ihnen vor , daß
Italien zu Hilf « eilte , als die Entente die eiserne
Faust vindenburgs gerade am schwersten zu füh -
ten hatte. Rastignao in der ^Tribun « " entwirft
ein Bild der Persönlichkeit Wilsons , das an Sar -
kaSmus nichts zu wünschen übrig laßt . Er fordert
Frankreich und England auf , ihre Zustimmung zu
den Aspirationen Italiens in anderer Weise zu be¬
funden als durch anmutige Worte und anmutige
HerzenSneiaungen . jöenn trotz aller süßen Redens¬
arten , mit denen besonders in letzter Zeit die fran -
zösische Presse und auch der neue englische Bo-tschaf -
ter , Buchanan , Italien abzuspeisen juchten , hat sich
in die Seele des italienifchen Volles schwer ver¬
haltenes Mißtrauen 'zegen die beiden Verbündeten
eingenistet . Ist eS doch nicht mit die unter dem
Dirtat Wilsons stehende Fiume frage , sondern das

E
Orientproblem , das Anlaß zu Unzufrieden -

. gibt . Und namentlich Frankreich durfte bald
:ken müssen , daß die italienische Nation zu

vealpolitisch geworden iit , um noch weiterhin auf
die bloße „ Gentilezza " der Schwesternation hinein -
zufallen . Immerhin gibt es noch Stimmen , die
nun von der Rückführung deS Firrmeproblems aus
Washington nach Paris eine einigermaßen günstige
Lösurrz erwarten . Wilson , so meinen sie, kann auf
der Friedenskonferenz die italienischen Vorschläge
ablehnen . aber Italien braucht die Gegenvorschläge
nicht anzunehmen .

Theoretisch ist die Sachlage gegenwärtig anschei¬
nend dies« : Tittoni unterbreitete der Friedens -
konferenz da « Mirnmalproar -.rmin für Fiume . ES
wurde von Wilson abgelehnt . Inzwischen sandte
i/Annunzio daS Ma ^ malproyramm . das in der
AnaliederunI FiumeS an Italien mit Freihafen be-
steht , zur Friedenskonferenz , der « S noch „ Eclair "
von Tlemenceau selbst vorgelegt werden sollte. Die
Kluft zwischen diesen beiden Nachrichten ist so groß ,
daß tatsächlich in Italien niemand mehr an eine
absehbare oder gar befriedigende LösungSMöglichkeit
glaubt . Die öffentliche Meinung konstruiert sich da«
her die tatsächliche Lage so : keine italienische Re -
Nierung wird eS wagen , das Lebensrecht einer gro¬
ßen Nation durch weitere Zugeständnisse unter die
Füße zu treten . d°Annunzio aber hat in FiuTN«
eine den gerechten Forderungen entsprechende Sach -
läge geschaffen, hinter der das italienische Volk ge-
schlössen steht . Die Regierung kann nicht mehr oder
weniger tun . als dieser Sachlage Geltung zu ver -
schaffen . Wenn Amerika die italienischen Vorschläge
verwirft , so braucht Italien andererseits andere
Vorschläge nicht anzunehmen . Inzwischen bleiben ,
wie „Silomate d>Jtälia " droht , die Klauseln des
Waffenstillstandes in Kraft , die Italien das Recht
verleihen , vor endgültigem Frickensschlutz mehr <Aä
Fiume ju erobern und in Händen zu behalten .
Nicht einmal die Hungerblockade dürste Amerika an -
wenden , weil Italien sein Schuldner ist und ihm
bei weiteren Störungen seiner Produktionskraft
nichts zahlen könnte . A>uS der Sprache der italieni¬
schen Leitungen geht jedenfalls deutlich hervor , daß
Italien die AchiÄeSferf« keiner Verbündeten kennt
und keinesfalls geneigt ist. nachzugeben . Bei der
immer mehr sich bildenden Geschlossenheit der öf-
fentlichen Meinung gegenüber der FiMnefrage ver -
maj , die Verschleppung dieser Angelegenheit mehr
Gefahren im anderen Lager heraufzubeschwören als
in Italien selbst. Auch die Angriffe gegen Tittonis
Nachgiebigkeit haben aufzebört und einem verschärf¬
ten Affront gegen Wilson Platz gemacht . Der Fall
Fiume besitzt heute nicht mehr in dem Maße wie
noch vor einigen Wochen die verhängnisvolle Kraft
der Rückwirkung auf die innere Spaltung des Lan -
des , wohl aber werden feine Folgen immer mehr
auf eine Klärung der Stellung Italiens zu feüun
Verbündeten hinausgehen .

Blutiger Zusammenstoß in Ziume .
Fiume . 10 . Nov . ( Wiener Korr .-Bureau .) Am

vergangenen Mittwoch ist es zu einem blutigen
Zusammenstoß zwischen italienischen Re -
gierunaStruvven und Annunzio - Trup -
ven gekommen , der mehrere Opfer gefordert hat .

UnoerNrgkes über Friedens-
möglichleiken.

Bern . 9 . Nov . ( Wolff . ) der „Neuen Züricher
Zeitung " werden von einem Deutschen neue
Beiträge und Tatsachen über die Ariedens -
Möglichkeiten im Jabre 1917 veröffentlicht .
Danach fanden im englischen Ministerium im Sep -
tember 1917 ernste Beratungen statt , ob nicht in
unauffälliger und unverbindlicher Weise versucht
werden könne , den Gegner zu veranlassen seine
Kriegsziele bestimmter bekanntzugeben , und die
Ähnlichkeit zu ergründen , vielleicht eine feste Grund -
läge für die Friedensverhandlungen zu finden .
Alle Minister , bis auf Lloyd George , waren für einen
solchen Schritt / worauf ein früherer hoher Staats -
beamter , der mit leitenden Männern noch immer
freundschaftliche Beziehungen unterhielt und keines -
wegS als Gegner Deutschlands galt , mit einem lang -
jähriyen intimen Freund deutscher Abstammung ,
der sich früher lan >ie in England aufgehalten hatte
und nun in einem neutralen Lande weilte , Kühlung
nihm . Im September 1917 diktierte der englische
Unterhändler fernem deutschen Freunde ein aus -
führliches Erposo über den englischen Standpunkt
und die englischen Bedingungen für die Friedens -
Verhandlungen mit Deutschland . Der wesentliche
Inhalt des hochwichtigen Aktenstückes , das sofort
nach Berlin weitergeleitet wuroe , war der folgende :

Iru gegenwärtigen Konflikt zwischen Deutichland
und England haben die Person der Monarchen
keine ausschlaggebende Rolle pewielt . Der eigent -
liche und tiefste Grund des Zwistes liegt in der Frage
der Seeherrschaft und in maritimen - Angelegen -
heilen . Alle englischen Staatsmänner ohne Aus -
nähme sind von dein Gedanlcn durchdrungen ,
da & England seine Seeherrfchaft unter allen Um -
stände » aufrecht erhalten müsse . ?tachdem sich nun
daS Kräfteverhältnis zur See immer mehr zu Un -
gunsten Englands verschoben bat und auch die all -
gemeine Wehrpflicht hat eingeführt werden müssen ,
und da ferner die gewaltige englische Flotte nutzlos
in den Häfctt liegt , verlangt die öffentliche Meinung
energisch oie unbedingte maritime Abrüstimg des
Gegner ? . Deutschland muß sich bereit erklären ,
keine größere Flotte mltervalten , als zum Schuh
seiner Kolonien gege ". Seemächte zweiten Ranges
nötig ist . Ferner muh Deutschland zusickern , daß
in Zu 'unft deutsche Waren im Ausland nicht billiger
verkauft werden als in Deutschland selbst . Belgien
.st m jeder Hinsicht zu entschädigen . Nicht nur die

diesem Lande selbst und seiner Bevölkerung verur -
sachten Schäden müssen vergütet , sondern auch der
ganze Kriegskostenaufwand muß von Deutschland
bestritten werden . Luremburg wird Belgien an -

?
egliedert . Rußland behält seine alten Grenzen vom
. 8 . 1914 . Serbien erhält unter allen Umständen

einen Zugang zum Meer . Die Abgrenzung der
Balkanländer wird durch die Großmächte vorge -
nommen . Italien werden die Forderungen vom
1 . Mai 1915 zugestanden . Elsaß -Lothringen soll
vom Deutschen Reiche völlig losgelöst und als auto -
nvmer Staat erklärt werden . Nach einem gewissen
Zeitpunkt soll die Bevölkerung selbst darüber ent -
scheiden , ob sie im Zustand der Autonomie verhleiben
oder sich an Frankreich oder Deutschland anschließen
will . Falls Elsaß - Lothringen sich für völligen An -
fchlub an Frankreich entscheidet , wird Demschland
auf kolonialem Gebiet entschädigt . Abgesehen von
Bellten werden keinerlei Kriegsentschädigungen
gewährt . Die deutschen Kolomen werden an
Demschland zurückgegeben unter der Verpflichtung ,
daß auf die weitere Erwerbung von Kohlenstationen
imd Btarlnestützprmkten verzichtet wird .

Die kriegführenden Mächte vereinigen sich zu
einem Völkerbund auf folgender Grundlage : Die
FriedenZvräsenzstärke der betreffenden Armeen
darf einhalb Prozent der Bevölkerung nicht über -
steigen . England ist in Bezug auf seine Marine
an diese Beschränkung nicht gebunden . ES wird ein
obligatorisches Schiedsgericht für alle internatio¬
nalen Streitigkeiten ohne jede Ausnahme gebildet .
Die neutralen Völker werden aufgefordert , aber
nicht gezwungen , dem Völkerbünde beizutreten .
Die Mitglieder des Völkerbundes schließen mit -
einander Handelsverträge nach dem Modus der
Meistbegünstigung ab . Die Staaten mit Monarch i -
scher Verfassung innerhalb des Völkerbundes müssen
nach streng demokratischen Grundsätzen regiert wer -
den . In jedem Staat bilden direkt vom Volke
gewählte Vertretungen und Körperschaften die
höchste und entscheidende Behörde . Der Fahnen -
eid , st nicht auf Souverän , sondern auf die Ver -
fassung zu leisten .

Über die Aufnahme dieses Friedens - oder Ver -
Handlungsangebots liegen verbürgte Nachrichten
nicht vor . Von durchaus vertrauenswürdiger Seite
mitgeteilt , daß Wilhelm II . in alle Bedingungen ,
wenn auch widerstrebend , sich gefügt , dagegen die
Entscheidung bezüglich Elsaß - Lotbringens in der
schärfsten und heftigsten Form zurückgewiesen habe .

Zulernallonale Arbellslousereuz.
Anavoliö , 10 . Nov . ( Funkspruch . ) Die Arbeiter -

delegierten verlangen in einem Ersatzentwurf
den Achtstundentag und die 48 Stundenwoche für
Industrie und Handel , das Inkrafttreten der Kon -
vention im Juli 192 (1, Sonderkonferenzen für See -
leute und die Landarbeiter und enrpfehlen allen
Regierungen die Annahme der 44 W undenwocke
mit dem halben Feiertag ain Samstag . Es stehen
im Notfalle 70 Überstunden im Jahre zu in Saison -
betrieben und zwar mit einer erhöhten Bezahlung
von 50 % im Gegensatz zum Organisationsausschuß ,
der 150 Überstunden zu einer erhöhten Bezahlung
von 125 % für die Industrie mit plötzlicher Arbeits -
zunähme und solche Industrien , in denen die Ver -
wendung der Arbeiter nicht fe gesetzt werde , vor -
geschlagen hatte . Sie lehnten ferner die 150 Uber -
stunden für die nächsten 5 Jahre und 100 lllier »
stunden fürdie Folgezeit ab , die fürandere Industrien
vorgesehen waren .

Jouhoux erklärte dazu , daß der Arbeiter nicht
länger mehr mit Versprechungen befriedigt werden
könne . Er behauptet , die Wissenschaft habe be -
wiesen , daß der Achtstundentag die Produktion
fördere . Toni Shaw , der diesen Entwurf unter -
stützte , sagte , dies sei ein Schritt weiter , das frühere
tragische Los der Aroeiterzu bessern . Derkanadische
Arbeitgeber Parsonö erklärte , daß die Zeit nicht

eeignet sei , die Arbeitssumme herahzusetzen . Es
ei unökonomisch , den Achtstundentag gesetzlich fest -% -

zulegen , auch würde dies für die Landwirtschaft
verhängnisvoll werden . Es würden zuviel Aus -
nahmen als Saisonbetriehe notwendig werden .
Guerin verlas einen Bericht der französischen
Arbeitgeber , worin ausgeführt wird , daß nur durch
vermehrte Erzeugung und verminderten Verbrauch
die itrieysverluste wettgemacht werden könnten .
Statt dessen sei die Produktion ebenso wie die Ar -
beitszeit um 20 % vermindert worden . Thomas
Marshall , Vizepräsident der Vereinigten Staaten ,
sagte in seiner Ansprache in der Konferenz etwa
folgendes : Behandeln Sie dieses Problem mit
aller Ruhe . Jeder Arbeitgeber möge sich in die
Lage der Arbeiter versetzen , die radikalen wie die
konservativen . Möge jeder in gleicher Weise seine
Ansicht äußern . Sodann möge erne friedfertige
Einigung Zustandekommen .

Lle deutsche Republik.
Eine Rede Dr . Preuß .
(Eigener Drahtbericht .1

b . Berlin . 10 . Nov . Der früher demokratische Mi -
nister Professor Dr . Breun hielt gestern eine Rede ,
in der er besonders das Anwachsen der R e ch t s -
Parteien behandelte . Augenblicklich findet , so
saat er . ein gewisser Abstrom nach Rechts statt . Das
Volk verhält sich wie ein kranker Mann , der sich von
der einen Seite auf . die andere wirft . Es ist die
Aufgabe der . jetzigen Regierung , dem Volke klar zu
machen , welche Folgen die Reaktion haben würde .
Angenommen die ReickStagswablen würden eine
Mehrheit der Rechtsparteien eraeben , so würde das
bedeuten : Zerstörung der jetzigen Regierung . Ver -
einiming der Sozialisten und Kommunisten . Ge -
neralstreik und Bürgerkrieg . Einmarsch der Entente
in unser Land . Die Demokratie müsse an ihrem
besonderen Charakter festbalten . Der 9 . November
werde nie als ein Tag der Freude aelten . dagegen
solle das Datum des Abschlusses der Verfassung ge-
feiert werden . Gelinge es dem demokratischen Ge -
denken , sich zu bebauvten . so werde dieser Tag die
Grundlage des Wiederaufbaues bilden .

Der Segen der Verkehrssperre .
Infolge der Verkebrsiverre ist nach Meldungen

aus Essen die Brenn st offabfuhr aus dem
Ruhraebiet ansehnlich gestiegen . So wurden
von den Kecken 13 044 Waaaons angefordert . Von
diesen Miten nur 688 Waaaons . Bereits zurückge -
liefert wurden 16106 Waggons .

Die Gemeinden -ahlen in Oberschlesien
baben einen durchaus rubiven Verlauf nenommen .
Auch von den Wahlen in Niederschlesien wer -
den keine Zwischenfälle gemeldet .

Ablehnung des Lohntoriss der Werftarbeiter .
Kiel . 10. Nov . iWolff .N Das Gesamtergebnis der

Abstimmung auf den deutschen Seeschiffs -
werften über den neuen Lohntarif . sowie die
Wiedereinführung der Akkordarbeit
ergab 28 210 Stimmen für und 85 677 Stimmen
gegen den Tarif . Damit bat der neue Lohntarif eine
allgemeine Ablehnung erfahren .

Der Zahreslag der Revolution.
In Karlsruhe

verlief der gestrige Tag , der auch hier mit Spannung
erwartet worden war , ruhig . Die Stadt hatte im
allgemeinen ihr gewohntes Aussehen und nichts
deutete auf die gewaltige Umwälzung hin , die sich
ein Jahr vorher auch bei uns vollzogen bat . Das
Bürgertum sab von jeder äußeren Veranstaltung
ab . Nicht so oie beiden sozialdemokratischen Par -
teien , die ihre Anhänger un diesem Tage um ihre
Fahnen versammelten .

Am Samstag abend veranstaltete der Bildungs -
ausschuß der Unabhängigen Sozialdemotra -
tischen Parteiin Karlsrub e in verschiedenen Teilen
der Stadt Gedächtnisfeiern für die Opfer oer yfevo »
lutivn . Für Sonntag , vormittags 10 Uhr , berief
diese Partei eure öffentliche Volksversammlung m
den KolosseumSsnal —• oer knapp voll ni . ,r — ein ,
nicht , wie es in ihrem Organ vieß , um oen Revo -
lutionStag zu feiern , sondern um der Opfer der Revo -
lutivn zu gedenken . Auf diesen Ärundg edanten
war auch oie Rede des LanoeSvorsitzenden der
Partei , Stadtverordneter Kruse eingeteilt . Ein¬
leitend teilte er mit , daß ursprünglich beabsichtigt
war , den Berliner Ex - Polizeipräsioen en Eichhorn ,
der vielen Baoenern von seiner früheren Tätigkeit
als Landtagsabgeoroneter uno Führer der Sozial -
demokratischen Partei in Pforzheim noch in (Erinne¬
rung ist , sprechen zu lassen , wegen oer äugen -
blicklichen VorcehrSsperre aber nicht hierher zu
bekommen war " dafür werde er aoer in nicht allzu
ferner Zeit in Karlsruhe in einer öffentlichen Ver -
saminlung zu Worte toinmen , oaS Ergeonis oer ein -
jährigen Revolution meinte Kruse , sei eine Kerte
von Leichen nno geflossenen Proletarierülutes . In
erster Linie widmete er dem am Freitag m Berlin
an oen Folgen des gegen ihn verübten Anschlags
gestorbenen l >r . Hugo Haase , der eoenraltS zu den
Opfern .oer Revolution zu rechnen sei , einen nahe -
zu einhalbstündigen Kachruf ; mit Haase habe das ge -
samte deutsche Proletariat einen seiner Besten
verloren , um den zu trauern auch oie internationale
Sozialoemvkratie alle Veranlaslung habe . Dann
gedachte er Rosa Lm 'emburg uno Karl Liebknechts
und meinte , an des letzteren Tod sei auch die -iiegie -
rung bis zu einein gewissen Grad initschuidig , weil
sie ihn nicht gegen die Wut momrrchisch geiinnter
Offiziere und >soldaten geschützt vave . Mit der
gegenwärtigen Regierung , namentlich mit den
mehrbeitssozialdemokratischenMinisternistKruseüber -
haupt nicht zufrieden , denn , so sagte er , wir leben
in einer Zeit der allerschwersten Reaktion : in ver -
schiedenen Gegenden verrscvten Beiagerungszu -
stand , Standrecht , in vielen Orten weroe ein direkter
Terror ausgeübt , Zeitungen werden vervoten usiv .
Die Regierung sei nicht nur auf einer schiefen Ebene
angelangt , sondern stecke mitten im Sumpfe drin .
Die Arbeiterschaft müßte geradezu blind sein ,
wenn sie solchen Männern bei den Wahlen zum
ersten Reichstag im nächsten Frühjahr abermals
ihr Vertrauen schenkte . Ajer nicht nur politisch
fei diese Regierung reaktionär , sondern auch in
wirtschaftlicher Hinsicht hahe sie nichts zuwege ge -
bracht , denn Wucher und Schleichhandel blühten
nach wie vor . Wenn sie gegen diese Parasiten am
deutschen VolkSkörper mit .der gleichen Energie
vorgehen würde , die sie gegen Unabhängige , Kom -
munisten und Spartakisten entfalte , dann stünde
eS besser um oie Ernährung der Bevölkerung .
Man sollte jeden Schieber , den man erwische ,
ins Zuchthaus stecken, allein davon habe man uei
der Regierung Nichts gesehen , im Gegenteil . Reichs -
wehrmin .ster Kioske bezeichnete der ütedner als
den Jagdbund , der oen Unabhängigen so viele Hasen
in die Küche jage , daß sie mit dein Abziehen nicht
mehr fertig werden . Kruses Ryde folgte eine kurze
Aussprache , in oer ein Kommunist erklärte , auch
die Unabhängigen hätten einen großen Teil der
Schuld auf »ich geladen ; ihre Politik sei unklar ,
schwankend und unsicher ; ihre ablehnende Haltung
gegenüber Soivjet - Rußlano sei der schwerste Ver -
rat an der Arbeiterschaft , sie wüßten überhaupt nicht ,
was sie wollten . Dieser Redner erzielte mit seinen
Darlegungen ziemlich starken Beifall , aus dein ge -
schlössen iverden kann , daß die Kommunisten in
der Versammlung z^vinlich stark vertreten ivaren .
Ein zweiter kommunistischer Redner forderte oie
Aroelterschast zurEinigung auf . Nach einem Schluß -
wort Kruses wurde die Versammlung , die einen
vollkommen ruhigen Verlauf » ahm , geschlossen .

Imposant war die von der Sozialdemokrati -
schen Partei nachmittags im großen Festballe -
saal veranstaltete Feier ; es hatten sich dazu an die
3000 Personen eingefunden . Im Mittelpunkt der
Veranstaltung stano die Rede des MitglteoS der
Nationalversammlung Schöpflin , leitender Re -
dakteur des „ VolrSfreund " . Wenn man ihn reden
hört , kann man verstehen , warum er bei den Unab -
hängigen so schlecht angeschrieoeu ist. Ein glänzen -
der Redner , ein Sohn oes Badner Landes , dem
trotz nahezu zivanzigjähriger Abwesenheit seine
enzere Heimat nicht sremo pewordeu ist , versteht
er eS , keine Überzeugung auf leine Zuhörer zu über -
tragen . Wer von leinen Parteifreunoen ihn ein¬
mal gehört bat , wird ihn sehr wavrscheintich gerne
wieder hören wollen . In objektiver Weise gab er
in seiner gestrigen Rede einen Rückblick über die
Ereignisse im Innern des Deutschen Reich &S seit
dem 'J . November 1918 . Aus seinen Ausführungen
ging hervor , oaß es ihm ernst ist, mit der Mitarveit
an dem Wiederaufbau unseres Staatswesens .
S ^olz ist er darauf , oaß es trotz verschieoener sehr
starker Gegenströmungen in dieser surchtoar schweren
Zeit gelungen ist / das Ternsche Rem ) veisammen zu
halten . Osfen gab er zu , oaß ;» evotutton uno
Zusammenbruch und was weiter im vergangenen
Jahr gekommen ist , in weiten Kreisen des deutschen
Volkes große Enttäuschung ausgetöst haben . ES
ivar eben , ivie er beton . e , nicht möglich , die Wünsche ,
die an oie Revolution getnüpfc waren , zu erfüllen ,
weil vei Ausbruch oer Revolution nichts mehr da
war . Der äußersten Lin . cn hielt er vor , daß sie
den Männern , die sich an oie schwere Arbeit deS
WiederaufvauS machten , diese sehr sauer gemacht
haben . Schars vrinomartte er dann das Ver .,alten
der .stechten , denn von dieser Seite her drohe dem
deutschen Volke großes Un .ien uno unter Uinstän -
den sogar namenloses Unglück . Luoendorff uno
seinem Anhange sowie den Hhbenzvttern rief er zu ,
sich vorzusehen , denn ein zweites Mat würde mit
iunen nicht so gnädig verfahren wie vor Jahresfrist .
Wenn sie versuchen sollten , Deutschland zum zwei -
ten Male ins Unglück zu stiirzen , dann gebe es nur
mehr ein Dran uno Drauf , aber keine Schonung ,
Der Wahns .nn von Links weroe siw austoben ,
seiner weroe oie Soziatoemotratie Herr werden ;
oas Unheil von Rechts aber sei nisteminisch . Trotz
altem <rlend , in dem wir stecken, har Schövflin die
feste Überzeugung , daß wir wieder aus diesem
herauskommen , wenn wir herauskommen wollen
uno dazu sei nötig : Ordnung , Aroeil uno Pflicht »
erfüllung . Die AröeitSunlust sei groß , aber nicht
nur bei den Arbeitern , sonoern auch in anderen
Schichten oes Volkes . Namentlich jetzt heiße es ,
seit zusammenzustehen , um gut über die nächsten
Woct;en hinwegzitkommen . Werde daS Deutsche
Reich in eine neue Katastrophe hineingedrückt ,
dann finde 0aS Proletariat auf Jahrzehnte hinaus
nickt mehr die Kraft , sick emvorzuaroeiten . Heute
gehe eS nickt allein um unser persöniiches indi -
visuelles Lehen , imt daS des deutschen Volkes ,
sondern heut gehe es auch um den Sozialismus .
Durch die Revolution sei die Grundlage gelegt
zum Aufstieg in politischer Beziehung ; auf dieser
Grundlage könne daS Proletariat erfolgreich weiter -
bauen . Der Aufstieg sei aber nur möglich , wenn

» sie Arbeiterschaft auch im Produktionsprozeß »ur

Geltung und zur Mitbestimmung komme , -s .
Rede schloß mit einem Hoch auf die Jnternatlon °>

Der Vorsitzende der Karlsruher So ?ialsc >» ^
Irakischen Partei Schwerdt gedachte in
Begrüßungsansprache des verstorbenen Abs 1? ' ,
neten Dr . Hugo Haase , dessen Andenken die ^ ,
saminlung in der üblichen Weise ehrte . Umrall > ..
war die Feier von Vorträgen der VeremM ^
Arbeiter - Gesangvereine ^ ( Leitung Willy
und des Hnrinonie - Orckesters ( Leitung Hugo '
dolph i ; ferner wirkten mit die Mitglieder des Lanvr
theaters Bruno Schönfeld , der den Prolog ^ .x
9 . Novemher von dem Arheiterdichter Karl » rm .
sprach und Goethes „ Prometheus " sowie B ^ranae >
„ Die heil 'ge Allianz der Böller " rezitierte » - '

^
Sende ! und Hermann Eck , die das Duett "
Massaniello und Pietro aus „ Die Stumm ?
Portiei " sangen , und Frau Clara Girndt , o , c « jc
Begleitung am Klavier übernommen hatte .
Veranstaltung hinterließ bei den Teilneh »»-
einen nachhaltigen Eindruck .

In Berlin .
Berlin , 10. Nov. Bei mächtigem Schnee . rei:

und etwa 4 Grcrd Kälte wurde heute der
der deutschen Revolution in Berlin begangen.
MehrheitSiozialisten hatten für tott
Hänger in Berlin , sowi: in den Kreisen Niedervau
und

'
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davon 11 in Berlin , Bersammlunsen anbei umr.
führende Männer der Partei Ansprachen <ioei
gemeinsame Thema : »Die Sozialdemokratie L
9. November " hielten . Die Unabhängig ' , 03.
zioldem akratische Partei führte m 4ö {
taten , davon ebenfalls 11 in Berlin , ihre Mitffc ' k . ;.
Ms>cmim : n > Auf der Tagesordnung stand h '/r ^ ,
Thema : „ Die Revolution und der 9 . Rovemb .
Versammlungen nahmen bei mittelmäßigem ' '

.k
einen ruhigen Verlauf und waren meist scho ^
einer Stunde beendet . Es fanden keine Dcn^tionen statt . Auf dem Friedhofe der ?.'>
gefallenen wurden einige Kränze nieder ? t|.
Abends veranstalteten die Mehrheiissozialiue >'
Theatern . Gesellschaftshäui e rn , Restaurationen

Schulen besondere Feierlichkeiten , wo Dr . DavK ^ < i.
ck>ard Fischer . Rauschs Marie Buchara , Abele
ber, Scheidemann , Hirsen und andere Mitgliei ^ r.
Partei Festreden hielten . Den Vorträgen
musikalische Darbietungen . Im Laufe des Tages ^
eignete sich nach bisher vorliegenden Meldungen
nertei Ruhestörung .

b . Berlin . 10 . Nov . ( Eigener Drabtbericht/ > ^
9 . November ist wie im Reiche auch in Berlin
allgemeinen durchaus rubia verlaufen . Einige
monstrationszüae in der inneren Stadt
den von den Sicherbeitsmannschakten aufaclöst - "

}
zahlreichen Vollsversammlunaen . die aber weoen
kalten Wetters nur schwach besucht varen . ivra »

bekannte sozialistische Kübrer . S ck ei d s m0
unterstrich in seiner Rede die Einigung der
schiedenen Richtungen und meinte , daß zwiickien
vernünftigen Unabhängigen von der Ri cht. -

kein wirklicher Trennungsorund mehr bestehe.
Kautskb und Haase und der Mehrheit überlo .

sei
II«1

müsse sich das Proletariat , soweit eS politisch

Öoffnuna auf bic SBcItrcboIutx ^
1

Phantast iscb . Gegenüber der Gefahr des ^
sturzes . die mehr von rechts als von links *>£ <■

a ' Ml>
sei. zusammenschließen . Die links davon
seien meistens Elemente , die früher vor dem 0 ,
Regiment auf dem Bauche aekrochen seien , oder
wie der Hauvtschimvfmeister aller RadikaliN'- ^
Ledebour . sehr spät erst den Weg zur Arbeitervo ^
gefunden hätten Ans den Ausführungen des
Ministers Dr . David ist zu erwähnen , daß eX ^
tonte , die Sozialdemokratie sei es gewesen , die ^
deutsche Volk aus der arößten Gefahr gerettet »

Nach feiner Ueberzeuauna sei das Schwerste he
^

.
nberi'tanden . es gehe auck mit der Produktion
wärts . Su einer theatralischen Siene
es bei einer Rede LedebourS . Er ließ die
sammluna die rechte Sand erbeben und sww °

daß sie der Welirevolution in Deutschland und 1 Ä
all zum Siene verhelfen wolle . Die Versan "N>^j
erbob sich und sprach Ledebour die Worte n«m . "

gelobe es !

Letzte »achrlMeu .
Arbeiterverkehr auf den Swatsbcchneo-

(Eigener Drahtbericht .) ^
Berlin , 10 . Nov . In d : r Wocke vom 1O .

dember werden die Personenzüge Mr ven
heiter - und Angestelltenverkehr &
fctr vergangenen Woche gefahren .

Eintritt der Kalle in Ostpreußen und Berti"'

(Eigener Drahtbericht .)
^

a

h. Berlin . 10 . Nov . In © st t>r cu k c n $ a c
Thermometer bis auf 10 Grad unter j 11" «r '"'
funken . Die Schneedecke ist in mancken
fen bereits Vi Meter hoch . Auch hier herrfa »
eine grimmige Kälte .

Eine Abstimmung über Richard Wagner -
^

Versailles . 9. Nov . ( Wolff .) In Paris
am 8 . November in einem Konzertsaal zum e

mal wieder öffentlich Wagner gesvi^ ^- <$t(
zwar das Vorspiel zu den Meistersingers
Veranstalter des Konzertes hatte während ^ ,j ;'

ten drei Konzerte eine Abstimmung unter 0^ 3p
suche rn veranstaltet , wobei sich 4986 für u 1

gegen Wagner ausgesprochen hatten .

Explosion eines belgischen ZMinitionsd^ ^ .
Versailles , 10 . Nov. (WoN .) Nach eine >n ^

«raam aus Brüssel ist in der vergangenen »W » . y
Fort Diave bei Namur : in M u n i ti 0 n s 0
indieLuftgeslogen . Von den IS e ngi >
Soldaten , die dos Depot bewachten , sollen *
gekommen sein .

Südamerikanische Staaten und Aricdcnsftaö^ ,

Versailles » 10 . Nov . Ag. American
Rio de Janeiro : Die D e vu t i e r t e n ' c
von Brasilien habe den V e r s a i l l e r
t r a g r a t i f i z i e r t.

auS^ Mocven twuc , leöccv mit dem « oroe ^ » - . Gr
Zuistiilwn -uno bei einer späteren Aend : rung <* ■
tutS . I

Kiel . 10. Nov . Bei der Wieker Torvedoboo -
^ .^-

kenterte gestern früh 7 Ubr ein im f
einer Damvfpinasse befindlicher Kutter . -

Matrosen und mehreren Mädchen , die vo >>
^

Tanzvergnügen heimkehrten , besetzt war .
füllte Boot schlug um . 15 Personen -
1 Mädchen , fanden dabei den Tod .
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Mische MW.
ErrilWug neuer etatmähiger Stellen an den

Höheren Schulen.
Landesvereiniauna badiscber Lebramtsvrak -

»ÄZ !
euudJt

fctiie.

ujh
«unoen:®eai Äernebme»

üüifna&jne der nacüfteieniien

nach soll im Voramcklaa des
j^ ^ ^ ^ ^ uüuiiteriums für das Iabr von der
ueue ^ die Ecr ;cUwna einer arokeren Aruadl
^ ^ kmuruklaer Stetten an den uöberen ©cbulen
ioitn ä

fte ac 'aRt iein. Jiüie Ulan bort, soll das Ver -
^ so« ti : 1 beraeitellt werden. Das dedeutet.

Vroseisoren nur luxü ein ^ raditant
«len ioU. Um das nu erreichen, sollen von der

ai' i^ na etwa 140 neue Ärosenorenitellen vor-
,ein.
euüae Zc-blen :

seiin? >iuü lyiy tarnen in Baden auf 752 Pro -
tinpa

e"
j
4ljü Prattitanten . die das volle Lebrdevurat

^ roiesjors aussulllen . Das visberme aeieL -
lich ^ ^ daUius fo ' ltc 4 : 1 sein . Um aber tatlach-
i<±Ln_ c ' eö )LerbalMis berxuitellen. mllkten allein'chon
M .

*) neue Profejiorenjtellen errichtet wer¬
de!,

" das Lerbalwis von ö : 1 Tatsache wer-
8

' 'o wären U9ö * ), und soll das Verhältnis von
feiin . ^ wirUicht werden, so wären 334 neue Pro --

2 ^ n>lellen nötia.
iio ft ^ rordnunasmäkia feftaefefete . iefct sekr bäu-
ü e ^ ericurittene SchiUerböckitzabl einer Klasse und
^ eveniatls verordnunasmäkia seitaelecite Belastuna^ brer vorausaeseöt . wären aber nickt nur ,
bM ,

nt?ch deai Stand vom 1 . Juli 1919 im «aiuen
jM,i' Indern 1298 akademisch gebildete Lehrkräfte
»eup ? , ü um 6 : 1 ber^ustellen. soaar 361 *)
w .J -^ ofenoceniteUen fäüia wären . Bei dieser

n Berechnuna ist aber nock aar nickt in Betracht
^le ix immer noch unentschiedeite Kraae über
D,. ? dnnaend notwendiaen Setretäritellen an den
®e ' n

°.n4n aroker Schulen, die dauernd steinende
Wuchuleriiadl der idöberen Lebranitalten und

^^.^ ^ dererteiluna des vielfach noch eingeschränkten
Ht»?' und Svielunterrickts in der voraeschriebenen
^

"iwen^abl. Die Reaeluna dieser Punkte würde
to? weitere, über 1298 hinaussehende Anzahl

m. Lehrkräften erfordern.
Änif5nn die Nemertma nun wirklich das Verhältnis
(u, ? 81 Professoren und Praktikanten auf die Zahl

^ — immer noch das unaünmafte in allen
bon« Bundesstaaten — au brinaen beabsickticr .
ati ..v yükten nack dem Stand vom 1 . Juli 1919' Weyens 296 neue Vrofessorenstellen geschaffen

Glaubt die Reaieruna aber nur in der
Witt äU ,em' 30 + 140 — 170 neue Stellen zu
in,,

" " 1- dann darf iie nie und nimmer mehr mei-
fiiw 08 Verhältnis von 6 : 1 nur entfernt einae«

de« 1. 3uH 1919 errichteter neuer
^ haben.

• ^ äSSEÄ .
" '

Reichs-Tumultentschädigungs-Gesetz.
Mc ? Borort des Vadischen Handelstags bat cm

^ ,s. Htfwe Nationalversammlung in Berlin fvl-
« Äi Zugabe gerichtet :
•
t
' -ute Presse hat die Nachricht gebraucht, dasz die-nit

Sende
| ^ D

'<6ähi '3et Ausarbeitung deS Äteicüs-Tümult -Ent -
Sen^° Mgsgeietzes beauftragte Kommission sol -

KMtNg des J 2 gewählt bat :
«fön Ansvruch auf Entschädigung ist nur ge-

tlnli wenn und insoweit ohne eine solche nach" Umständen eine unbillige Erschwerung deS
des Betroffenen eintreten würde .

a»w ? gesamten Germögens - und Eriverbs -roö£tniffe sind oabci zu berücksichtigen."
- i»>i- e,TI >̂ uf Grund der veröffentlichte » Reden
inj, ersten Lesung angenommen werden konnte,et itc Entwurf eine wesentliche Abänderung

"«rcwiÄ würbe , hat die nun von der Koinmission
wlagene Fassung des § 2 eine allgemeine

in Handel und Industrie hervorgerufen .
Hg ,Äse Fassung des § 2 bildet keine wesentliche
$et (£«r e Abänderung des ersten Entwurfes . Wird
>ft kZZ ' Ulf >n der vorliegeiiden Fonn Gesetz , so
gescbMu j>as erste wirtschaftliche Ausnahmegesotz
8en» > ft- Es stellt ein Klassengesetz dar , das sich

Bemittelten richtet . Jeder Reichs-
muß für sich das Recht in Anspruch

ui,i) M>° nnen , dah der Staat für Ruhe , Sicherheit
3^ j £ P» tz des Eigentümers sorgt. Handel uns
tthKf,[l̂ e werden bekanntlich durch Aufrühre in

m- Make betroffen . Es widerspricht oem
oab die Schichten , die einerseits die

»Us ».^ Ler der Staats - und Geineindesteuern sind ,
anderen Seite vom Reiche der Willkür von

IWefet •i rn preisgegeben werden sollen. Nicht
^»ilrrf. 9 Gesetz in der vorliegenden Fassung

den schwierigsten Zweifelfragen für das
^ «ungsverfahren .

KKK"
B Sptt

öeit, Sf 'ßtcn Fassung und steht nach wie vor auf
w ^ tqnbnunftp . c>ab Reich, Einzelstaaten und

Gemeinden für die durch Plünderung verursachten
Schäden ohne Unterschied aufzukommen verpflichtet
find ."

Die Mannheimer BcmkangesiMen
befaßten sich in' einer teilweise stürmisch verlaufenen
Versammluna mit Gehaltsfragen . Es wurde eine
Entscbliekuna angenommen , in der die Bankbeamten
eine Entlobnuna verlangen , die den Keitverhältnissen
und den Niesenaewinnen der Bankinstitute entsvrecke .
Man besckilok! ferner , die Verhandlungen abzubrechen
und sofort einen Scklichtungsausschuk anzurufen .

Aus ZaDen .
Zum Wegsaü der Druschprämien

teilt mcm ums mit :
Der Genossenschaftsverband Bad. landwirtschast-

licher Vereinigungen Karlsruhe sieht im Wegfall
der Drusch Prämien eine zrnist« Ge>siäl>rdung
unserer Brotversorgung. Er hat sich mit einer Ein-
flabe an das Ministerium des Innern gewandt und
dieses gebeten, dafür Sorge trogen zu ivollen , daß
die Druschprämie von 16 Mk. für den Dz . Brotge¬
treide so fange gewährt wird, bis in allen Landestei-
len die Landwirte mit dem Ausdrusch voUiändig f:r-
tig geworden sind.

Als Begründung wird angeführt , daH durch die
diesjährige späte Ernte , den furchtbaren Mangel an
Kohlen unb ArZzeitsiräften. den schlechten Stand und
die geringe ZaU der Dreschgarnituren und nicht zu¬
letzt durch die grosse Arb .'.itsüberhäuntng fEinbrin -
0u.»g der Ernte , Aussaat usiv.) die meisten Äcmidwirte
noch nicht zum Dreschen gekomuien finüx Ihre vom
Glück mehr begünstigten Standesgenossen haben für
das noch nicht vergorene Getreide Druschprämien be-
kommen . Da diese Prämien den nach dem 1 . No-
vemiber 1919 dreschenden Bauern für ihr vergorenes,
gutes Getreide nicht mehr gewährt wevden. besteht
die groß« Gefahr , daß sie imrch diese Maßnahmen
mit Recht verärgert werden und mit der Ablieferung
zurückhalten . Dem verderblichen Schleichhandel
würde dadurch Tür und Tor geöffnet werden. Eö
wäre viel besser gewesen ., man hätte die berüchtigten
Druschprämien nicht wieder eingeführt , sondern den
Preis für den DaApelzenwer Brotgetreide entspre-
chend erhöht .

« Mannheim . 9 . Nov . In der Nacht zum Freitag
sind durch einen Lustschocht sechs im Landesae-
richtsgesängnis untergebrachte Schwerverbrecher
entwichen .

- Heidelberg, 9 . Nov . Der Täter des in E v p e U
heim verübten Schurken st reichs ist noch nicht
ermittelt . Festgestellt wurde, daß landwirischast-
liche Erzeugnisse mit einer aus einer Munitions -
sctoril stammenden giftigen Flüssigkeit
übergössen und unbrauchbar gemacht wurden.

. Freiburg , g. Nov . Der Schwarzwaldver -
ein teilt mit , daß der Friedrich - LuiseN -
türm auf dem Feldberz, wie alljährlich, während
der Winternionate (November bis Vtärz ) geschlof¬
fen ist.

» Neustadt, 9 . Nov . Wegen Abgabe schwarz
schlachteten Fleisches sind hier fünf Gasthäuser auf
einige Tage geschlossen worden.

Aus Sem Skadttrelfe.
Der JahreLtag der Revolution, der bänglichen Ge -

mütern unter Umiständen vielleicht etwas Grirseln
verursacht haben würde, v -rlisf rtchig und ungestört
wie ein Sonntag ohne besonderes Gepräge. In der
Haaiptsache mögen dazu die Vorbereitunigen beigetva -
gen haben , di» seit längerer Zeit getrcujffen worden
ivaren und die ein Gefühl der Sicherheit hzrvorrie-
fen. Das wurde verstärkt dadurck, . daß aiich — we-
nigstens die Sonnt « fvüh — aus den yroßen Zen-
tren der poSitischeu Bewegungen keinerlei Störumgen
der staaMchen Ruhe gemeldet w-urd!N, was iumierhin
eine suggestive Wirkung ausübt . Die VerkehvSstille
des Scmntags wurde hier durch d«S Treiben der Messe
etwas iMterbrvchen , denn da draußen herrschte ein
Getriebe, wie :s in den «besten Tagen der Messezeit
kaum der Fall war . Sind es doch auch

'
zahlreiche un-

serer Kleinen, denen das Wort Messe so fremd klang
wie das Wort Frieden . Nun sahen sie in der feen -
Haft erleuchteten Budenstadt :ine neue Welt und er-
lebten die ersten Kindheitswtmder. Mit großen Augen
sahen sie, daß neben der realen Welt noch eine an-
dere, die der Phantasie, besteht , denn für sie ist das
alles eben zumt großen Teil etwas Unerhörtes . Wer
auch die ganz großen Kinder verschmähten die Ablen -
kung nicht , und vergaßen Verkehrsnot und Sonstiges.
Da auch die Kinos gestern ivieder ihre Tore geöffnet
hatten, und an Theater » und sonstigen Veranstalten -
gen kein Mangel war, gestaltete sich der gestrige Tag
recht bunt . Das Wetter war fast ŝ hlingsmähig
ivarm, zeitweise schien die Sonne mit einer Freudig-
keit, als ob sie vagen wollte: Nicht verzagen, ich scheine
zur rechten Zeit.

Zur K^ aftstrumversorgung schreibt man uns :
Durch die 8!egenfällc der letzten Tage hat sich die
Leistungssähizkeit des Vturgwcrkes gehoben . Die
Stadt erhält nun wieder soviel Strom , daß für die

nächste Woche zwar die bisherige Einschränkung, die
in der Hauptsache die Nachtarbeit eines Teii.eS der
Industrie trifft , bestehen bleiben muß, daß dagegen
die beiden Feiertage in der Mitte der Woche aus-
fallen können und daß auch der Straßenbahnbetrieb
in mäßigem Umfange durchgeführt werden wird.
Für Kleinstverbraucher besteht für die nächste Woche
überhaupt keine Stromsperre , dagegen ^ liegt Ver¬
anlassung vor, darauf hinzuweisen, daß immer noch
ganz grobe Fälle von übermäßigem Lichtstromver-
brauch gemeldet werden. Derartige Ueberschreitun-
gen her bestehenden Vorschriften iverden besonders
auch bei Privatwohnungen in den frühen Morgen-
stunden beobachtet . Die Verbraucher werden wie -
oerholt darauf .hingewiesen, daß bei Kronleuchtern
die Birnen bis auf eine, in ganz großen Räumen
bis auf zwei oder drei abgeschraubt iverden müssen .

Die Gedächtnisfeier für die Gefallenen in der
Lutherkirche nahm am Sonntag abend einen
sehr stimmungsvollen Verlauf . Das Programm
war seinsinnig dem Gedanken der . Trauer und den
Gefühlen der Erhebung und der Kraft , die erst das
Leid gebiert, eingeordnet, so , daß in forllaufender
Aieihenfolge . fast oratorial sich Orgelvorträze , Ge-
meindcgejailg, Schriftlesung des Pfarrers und suli-
stische Darbietungen aneinander schlössen zu shmpa -
thischer Aeußerung und inniger Kundgebung oeS
ernsten Gedächtnisses . Die Feier gipfelte in einer
Ansprache des Stadtpfarrers W e i d e m e i e t , ein¬
drucksvolle Worte des Trostes und Liiriweises auf
die Gestalt, die allein uns führt im kräftigen Auf¬
wärtsstreben und Vorwärtsgehen aus allem heißen
Drang und der Not , die über uns kam. Die künst-
lerische Mitwirkung lag in den bewährten Händen
des Musikdirektors Dr . Poppen , der Oratorien -
sängerin Dora Poppen und des Kapellmeisters
W . Eier . Teils einzeln , teils im Verein spielten
ersterer die Orgel, die Dame sang, Herr E d c r
spielte Violoncello . Alle Vorträge hielten sich in ein-
dringlichem Bortrag im Rahmen der Feier , die eine
ansehnliche Gemeinde in den schonen Raum der
Lutherkirche gerufen hatte.

Heiterer Hans Blum- Abend. Vemnlaßt durch den
«roßcn Erfolg seines dritten Heiteren MendS im
KünsÄerhaus, wiederholt Direktor Hans Blum die-
sen Abend am Donnerstag den 13 . d£ ., abends 7 Uhr ,
in der Eintracht. Der Abend bringt Dichtungen in
Vers und Prosa von Brnunfoch , Fulda, Presber , Ri-
deamus» Schlicht , Thoma u . a . m. Der ZyKus: „Das
Ewig-^veibliche als ErheiterumgSmotiv" gelaiHt ebenso
aoieder zum Vortrqg wie die Dialektreife durch
Deutschland . Der Vorveokauf iist wieder bei Fritz
Müller , B!u.si!kalienhandlu,iig , Kaisevstraiße, Ecke
Waldstraße .

Lieder - und Kalladen-Abend Wvlsgait« ».̂ Schwind.
Der beliebte Kammersänger Wolßgang v. Schwind
gibt nach fünfjähriger Jnternierung in Spanien mit
11 . Z!ovemiöe: d . I . im Eintrachtsaal einen Lieder-
und Ballaid̂ n- Abenid . Wolsigang v . Schwind wurde
nach seinen Triumphen, die er in München feierte,
für eine Reihe von Gastspielen mich der Staatsoper in
Berlin berufen. Es gelangen Lieder von Loewe,
Schubert usw. Mm Vortrag. Herr v . Schwind ist vor
der Eisenbahnsperre mit dem letzten Zug hier einge-
troffen. Die geschäftliche Leitung lieAt in den Hän-
den der WiufikalienhanÄung Fritz Müller , Kaiserstr.,
Eck; WÄdstraße.

Allichs Zitherverein . Daß die Darbietungen des
Vereins sich einer breiten Volkstümlichkeit erfreuen ,
bewies der überaus gute Besuch des Konzerts , das er
unter der bewährten Sand des Äerrn I l l i ch am
Samstag abend in den „Vier Jahreszeiten " gab .
Das Programm brachte in geschickter Anordnung
Ensemble- , Solo- und gemischte Darbietungen , die
durch verschiedene Zusammenstellungen der Instru -
mente reizvolle Klangwirkungen ermöglichten . Die
Leistungen des ZitKerorchesters bestachen durch sorg¬
same dtmamische Nuancieruna und rhythmische
Festigkeit . Eigenschaften, die auch bei den Mando-
kinen -Vorträgen anzutreffen waren . Natürlich
hatten das treffliche Zusammenfviel und die sorgsame
Ausfeilung ihre Ursache in der Hingabe des Diri -
aenten . was auch in der sehr beifälligen Aufnahme
des Gebotenen zum Ausdruck kam . Mit einem Solo
für Zither hatte Frau Maever einen unbe-
strittenen versönlichen Erfolg . Sie svielte auf einem
wohlklingenden Instrument nickst nur technisch her-
vorragend , sondern sie beseelte den Vortrag durch
glücklich betonte Schattierungen , so daß die Töne
weich und voll unter ihren Händen erklangen. Mit
der ganzen Veranstaltung wurde der Beweis erbracht,
daß die alten Hausinstrumente mit Reckt wieder in
den Dienst einer edlen .Sausmusik gestellt werden und
daß die Pflege dieser Musik im vorerwähnten Verein
ein ^ anerkannte Stätte hat .

Belohnung . Der wegen Ern« rdung seiner Ehe-
frau flüchtige Dachdeckermeister Aakob B t e g i
konnte bis jefet nicht ermittelt werden. Die Staats -
onwaltschaft hier hat auf die Ergreifung de ? Tä-
ters eine Belobnunff bis z-u 500 Mk. ausgesetztSchlägerei. Am Samstag abend entstand in einem
Tanzlokal der ästlichen Kaiserstraße ein Streit , in
dessen Verlaus ein Zivilist von einem Soldaten mit
dem Seitengewehr in die Schulter gestochen wurde.
Auch gaben die Soldaten mehrere Pistolenschüsse
auf die betreffende Wirtschaft ab, ohne jemanden zu
verletzen . Die Tanzunterhaltung wurde sofort poli»
zeilich geschlossen. Die Täter gelangten zur Anzeige .

Diebstähle. Ein vier Monate altes Kalb wurde
in der Nacht vom 7. zum 8 . ds. Mts . einem Schlos¬
ser im Stadtteil Rintheim durch noch unbekannten
Täter aus dem verschlossenen Stall entwendet . —
Aus mehreren hiesigen Gasthäusern wurde in letz¬
ter Zeit Bettwasche von Fremden entwendet , die
sich dort einlogiert hatten . Die Tater konnten bis
jetzt nicht ermittelt werden. Auf dem hiesigen Wo-
chenmarkt am Ludwigsplatz wurde einer Frau am
Samstag vormittag der Geldbeutel mit Inhalt ent-
Wender. Als Täterinnen konnten zwei hier wohn -
hafte Mädchen ermittelt werden

Wegen Amtsanmaßung wurde der 23 Jahre alte
verheiratete Schreiner Wilhelm Binkele au?
Ettlingen , der als Schaustellergehilfe hier aus der
Messe tätig war, verhaftet. Der junge Mann , ein
ehemaliger Zwangszöglinz , übte zur Zeit der Räte-
republik in München das Amt emeS „Platzmaiors '
aus .

Verhaftet wurden : ein 20 Jahre alter Kaufmann
aus Hanau und ein 21jähriaer Goldschmied von
Hanau wegen Betrugs , ein Landwirt aus Welsch-
neureut wegen Schleichhandels mit Salvarsan , ein
Kutscher aus Durlach und ein Schreiner aus La-
denburg wegen Betrugs und Urkundenfälschung, ein
Schlosser aus Darlanden wegen Diebstahls und ein
lediger Schreiner , der hier Kleidungsstücke im Werte
von 2000 Mk . entwendete.

Sporl - Turnen - Mandern - Reisen ,
Ligaspiele.

Infolge der Verkehrsschwierigkeiten brachten die
gestrigen L i g a s p i e l e für die Karlsruher Sport -
gemeinde nur Begegnungen lokaler Vereine . Am
dem Spori ■ im Fasanengarten trafen sich Bhö -
nix und . ein für Bewegungsspiele . Phönix
führte bei Halbzeit mit 3 : 2 Toren bei ziemlich
gleichwertigem Spielverlauf . Die zweite Spielzeit
verlief beiderseits torlos , so daß Phönix mit dem
Schlußvesultat von 3 : 2 Toren seine Punktzahl
von 4 auf 6 erhöhen kann . Phönix II gewann gegen
V. f. B . II mit 2 : 1 Toren .

K. F . V . unterlag auf eigenem Platze gegen Bei-
ertheimer Fußballverein mit V : 1 Toren . Beiert¬
heim hatte schon in der ersten Spielhälfte die Füh¬
rung . Trotz aller Anstrengungen und zeitweiser
Ueberlegenheit in der zweiten Spielhalfte vermochte
K . F . V . keine Aenderung des giesultateS mehr zu
erzwingen. Beiertheim erhöht mit diesem Spiele
sein« PunktzM von 5 auf 7 (Tor "erhältnis 6 : 3) .
Beiertheim II . spielte gegen K . F . V . IL unent¬
schieden 1 : 1 .

F . E. Frei bürg gewann gegen Spielvereinigung
mit dem Hohen Resultat von 12 : 0 Toren .

F . E. Pforzheim fertigte seinen Lokalgegner, Ball»
spielklub . mit 6 : 1 Toren ab .

Stand der Liga spiele : Freiburg führt mit
11 Punkten (Torverhältnis 20 : 2 ) , eS folgt Pforz¬
heim mit 8 Punkten ( 18 : 6 ), Beiertheim 7 Punkte
(6 : 3 ) . Karlsruher Phönix 6 Punkte ( 7 : 6) , Mühl¬
burg 5 Punkte (8 : 7), Karlsruher Fußballverein
6 Punkte (9 : 7 ), Ballspielklub Pforzheim 4 Punkte
(6 : 10 ), SpielvereiniMitg Freibura 4 Punkte
(3 : 19) , Verein für Bewegungsspiele Karlsruhe
2 Punkte (ö : 18 ) , Verein für Rasenspiele Pfor .z -
heim 0 Punkte <2 : 9 Tore ).

-a/Se TUundrtx. »

' ^ S *s£ oß £caä £r£'( Y \ . / v -
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Slimöeüellsi , lies
Karlsruher TBiMntft

B Dflrfon » Ernst Brookhoff ,.- öUllBRo Sofieiatraße 15.
Rflirhcil ! * Auq . Mopdbpuich,DlUUIiUl . Zig .-Gesell. Kaiserstr . Id.
Duriach :
Pforzheim :
DiifMil M. Kronenwerth ,UUMuII» UucUhdlg. Kaiserstr .

In diesen Ausgabestellen kann das T« ;blatt
im Abonnement abgeholt und auch ritueln

gekauft werden.

^ Ähnliche Vasserkreme gefriert, verdirbt
und durchrostet die Dosen . Verwendet
daher nur Dr . ßentners reinen

Oelwacftslcderputz

Nigrin
Frostsicher , hochglänzend, färbt auch
bei Regen und Schnee nicht ab.

Schwarz, braun , gelb. weiß.
Nur hauchdünn m . Lappen auftragen .
I Pia .DROGERIE LAI

S/esparenGe/d
wenn Sie

Pelze, Muffe
Plusch-

Oarnituren
in Daniels

Konfektions -Haus
WUhelmstr. 34, 1 Tr.

kaufen .
Retne Ladenspesen .

DaOQ £ Bi °e LAUG

6 . Geld-Lotterie
zur Wiederhentellnng des St

Nikolaus-Münsters
in Ueberllngen .

Ziehung bereits am
20 . d. 21 . Novbr . 1919.

Gewinnkapital bar

M . 155000 .
1 Hauptgewinn Mk .eoueo

20 üo 'J
10 Q 'IO

5 000 usw.
Original-Lose in jed»r An¬

zahl versendet inkl . Porto u.
Gewinnliste zum Preise von
Mk. 3.30 auch geg . Nachn.

Haupt -Lose-Zentrale
srtaH iSReiep
Hamburg - Eilbeck .

(Liste wird jedem Besteller
unaufgefordert ubersaudt.j

3090 Mark
II . Haupigewinv
d?r Darmstädter Lotterie
bat bei mir gewonnen .
Schon öfter mit Haupt-gewinnen bedacht, emv-
fehle alle genebm . Lose.
Sebastian Mönch
Karlsruhe . Hlrschstr . 28.

SSlscherßels
das Paket mit 5 Pfund
Nettoinh. liefere franko
zu Mk. 33 .— gegen ivor-etnzablung auf mein
Postscheckkonto Nürn -
berg ? ! r . 5910.

I . Hering ,
Schwadach,Nürnberg.

e^ gTSjgBliWII — IiIi II

Pieile und
werden repariert

und neu
aufpoliert

bei

H . Bieler
Parfümerie

SS&iscrsiraßs 223
zwiscli. Douglas- u. Hirsclistr.
Eigene Abteilung für

Reparaturen .

WM Kalles Mm\
Ecke Waldhorn - u . Zähringerstraße .
nwww7am inm fyiiiu iiiimiiui i . ii ,t^ jurii ii . iiiiniiii .iMun i

Heu! neu ! Reu ! Heu!
Jeden Nachmittag

Kabarstfvorstellung
von '1- 4 bis 1/26 Uhr und abends :

Fräulein Viola Fichtenau ,
Wiener Operetien -Sängerin ,

Fräulein Gerda Randolf,
Der Neue Tanzstern .

Schon nachmittags gelangen d. b . Tänze :
indischer * S£ajades *entanz

zur Aufführung .
Curt Werner

Um zahlreichen Besuch bittet zur neuen Einführung
Hochachtungsvoll

Enjü Rödepsp ,

Schreib - Maschinen
Reparaturen u . Reinigung samt !. Systeme

Reelle Bedienung und billige Preise .

Karl Hafner , Karlsruhe in Beden
zurückgekehrter Kriegsgefangener

Amaliciiytraüe 53 Telephon Nr. 2127

Sänger und
Rezitator.

Karlsruher
Imtüolitien -

GeWchast.
Montag 7 Uhr:
Äitarreprobe .
Montag 8 Uhr :

Anfängerprobe .
Dienstag 8 Uhr:
Orchesterprobe.

Gäste jederzeit will-
kommen .

J . O.O. F.
Mittwoch, 7V« U ., ». L .,

Vortrag fBüt aas.
ZllvLkjchnLlSe

maschinell
auf denTtfchznschrauben
i. OTt. 85.— solange Bor¬
rat reicht. Trockenavva -
rate s« r Tabak.

0 . nabner . Bruchsal,Neiltorstrabe 1.

Im Landesftheater
Mittwoch , den 12 . November , Anfang 7 Uhr,

II . Sinfoniebonzert
des Opernorchesters des Bad . Landestheaters .

Dirigent: Fritz Cortolezia .
5. Sinfonie von Bruckner.
8. Sinfonie von Beethoven.

Mittelpreise (Sperrsitz 1. Abt Mk. 5 .20).

Generalprobe vormittags 11 Uhr Mk. 3.—

Kaffee - Restaurant

Hildenbrand
Waldstr. 8, Nahe des Landestheaters

Täglich nachmittags 5—9 Uhr

Künstler-Konzert
Leitung : Fräulein Sperati .

üdstadt LuisenstraBe 14

EingdurchsTor
Bürgerl . Weinrestaurant und Kaffee

Speisenü .S © fränke " ik yter

■

nach Belieben. Hier WeilM. 1.50
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Der statische Aufbau der Augzesge.
Im Karlsruher BezirkSvevein des Vereins beut-

scher Jng «nieure hielt Dipü - Jng . Roland Eisen -
lohr einen Vortrog über dos vorangesetzte Thema .

Wahrend in den ersten Entwicklungsjahren des
Flugwesens die Flugzeuge ausschließlich aus Grund
praltischen Erprobens erbaut oder in einzelnen
Teilen nur überschläglich berechnet wurden , brachte
der Ingenieur in der weiteren Entwicklung des Flug -
Wesens diesem bald ein sehr weitgehendes Interesse
entgegen , weil sich bei der Konstruktion der Flug -
zeuge außerordentlich interessante statische Probleme
mit einer großen Zahl von Lösungsmöglichkeiten
bieten . Die gewaltigen Fortschritte der Flugtechnik
im Kriege beruhen ausschließlich auf dem Ausbau
und der wissenschaftlichen Erfassung der statischen
Grundlagen des FluzzeugeS ,

Dabei mußten leider oft mit den Militärischen
ehr. und Bomben -
werden , die vom
sehr unerwünscht

waren . Die Berechmmgsmethoden wurden an Hand
des im Kriege gesammelten Erfahrungsmateriols
und aus Grund eingehender Untersuchungen in flnz -
technischen Versuchsanstalten lBerlin — Adlershof und
Göttingen ) immer mehr erweitert und vervollkomm¬
net . $ ufee~ der Konstruktion der Trag ' lachen lFlü -
gel ) wurde auch die des Rumpfes , der Steuerorgan «
und des Fahrgestelles , d . h. also die des ganzen Flug -
Werkes , rechnerisch erfaßt . Dabei wurden die Flug -
zeuge je nach ihrem Gewicht in verschiedene Grup -
Pen eingeteilt und fü ~ jede Gruppe die der Berech --

nuTtö zu Grund« zu legenden Sicherheitsfaktoren
festgestellt.

An die leichtesten Flugzeuge , die Kampseinsitzer ,werden die weitestgehenden Forderungen hinsichtlich
der Sicherheit im Gesamtausbau gestellt , während
mit zunehmendem Flugzeuggewicht diese Forderun -
2en kleiner weÄen . Die Berechnung wird heute
kaum noch sür den früher als normal und ausschlag -
gebend betrachteten Fall des Horizontalfluaes durch-

t
führt , weil man erkannt hat , daß durch die steilen
leit - und Sturzslüize , Rückenslüge , scharfen Wen -

düngen , und das Abfangen alle Flugzeugteile , ins -
besondere die Flügel ganz wesentlich mehr bean -
sprucht werden , als beim Horizontalflug .

Um die wichtigsten Eigenschaften der Flugzeuge ,
besonders der Kampfflugzeuge , das sind Geschwin -
digkeit und Steigfähigkeit , zu erreichen , müssen diese
einerseits möglichst leicht und andererseits w gebaut
sein , daß ihr Lustwidersband möglichst klein ist. Es
muß daher einmal am Gewicht der einzelnen , selbst
der unscheinbarsten , Teile so viel wie möglich ge -
spart werden . Der Erbauer hat in dieser Hinsicht
sein Augenmerk hauptsächlich auf sich oft und in
großer Zahl wiederholende Teile , wie Beschläge ,
Flügelrippen usw . zu richten .

Zur Verringerung des Luitwiderstandes , der die
Geschwindigkeit ungünstig beeinflußt und von dem
ein großer Teil durch die Verspannungskabel ver -
ursacht wird , war es nötig , den Ausba .. der Flug -
zeuge so zu entwickeln , daß Stiel - und Streben -
auerschnitte in Tropsenform ausgeführt und die
Kabel weggelassen und immer mehr durch starke In -
nenkonstruktionen (Holme oder Flügelläugsträger
von großer Höhe ) ersetzt wurden .

Was in Deutschland darin geleistet wurde , steht in
der Geschichte der Flugtechnik einzig da . Alle feind -
lichen Staaten hatten keine unseren verspannun ^ s»
losen Fokker- und Junkerslugzeugen gleichwertige
Konstruktionen lersteres mit Sperrholztragflächen ,
letzteres aus Stahlrohr mit Aluminiumwellblechver -
kleidunh ) . Ein glänzender Beweis hierfür wurde bei
einem jüngst in Amerika abgehaltenen Wettfliegen
erbracht , bei dem ein erbeutetes deutsches verspan -
nungsloses Flugzeug gegen 60 Mitbewerber mit teils
wesentlich stärkeren Motoren den Sieg davon trug .

Das verspannungslose Flugzeug hat nicht nur den
Vorteil überlegener Geschwindigkeit , Steig - und
Steuerfähigkeit , sondern es ist auch bedeutend wem -
aer empfindlich gegen Verletzungen durch Beschie-
ßung . Kabelzerstörungen durch Geschosse, die meist
zum Absturz führten , können bei ihnen nicht mehr
vorkommen . Die Flügelholme (Träger ) haben in¬
folge ihrer hohen Bauart und Zusammensetzung aus
mehreren Teilen selbst bei Zerstörung eines dieser
Teile noch genügend Festigkeit , mit ein Landen zu
ermöglichen .

Bei unseren Gegnern waren für den statischen
Aufbau der Flugzeuge keine so strengen SicherheitS -
Vorschriften maßgebend . Dort wurde stets mehr auf
Quantität , als auf Qualität hingearbeitet . Nachdem
nun aber bei uns der Flugzeugbau fast völlig lahm
gelegt ist , während unseren Gegnern unsere besten
Flugzeugkonstruktionen unversehrt ausgeliesert wer -
den müssen , wird sich dort der Einfluß der deutschen
Konstruktionen bald geltend machen . Und so werden
unsere Errungenschaften zu einer Weiterentwickelung
des Flugwesens im Ausland beitragen .

env« hatte zur Erläuterung
n, klaren und überzeugenden ~ aX *i
ieihe von Einzelteilen , wie OrigM '

Erläuterung seinerDer Vortragende
hochinteressanten , kl<
gungen eine Reihe v* . .
ripyen . Holm - , Stiel - und Strebenquerschnitte
einige Tafeln zur Erklärung der statischen Vcrjj®
nisse bei den verschiedenen Land - und Wassern ^
zeugthpen ausgestellt und führte zum Schluß .in et®
50 scharfen Lichtbildern alle Haupttvven , wie
Zwei - und Dreidecker , ein - , zwei - und mehrmotok '
& lugzeuge vor . E ,

Handel, Gewerbe und Verehr .
Warenmarkt .

Durlach. 8. Nov. Der Schtveinemarkt wurde
fahren mit 102 Läuferschweinen , 205 Ferkel >i

'chwein^' Verkauft wurden 102 Läuferschweine , 205
schweine. Preis per Paar Lämerschweine 240 l"
WO Mk. , Ferkelschweine 100—180 Mk.

I
Auskunftei üms !

300 Geschäftsstellen
Garantiedepot Mark 300 000 .

Einzc !- u. Abonnementsauskünfte für jedermann
Wendtstraße 3 , III . ieleph 455

Bürozeit : 7 l |2—4 Uhr durchlaufend .
(Beste Treffzeit 71/2—10 und 1 —4 Uhr.)

Ortsgruppe Karlsruhe

des Ueriionils MM . üini !
zum Stadlam der cliristl. Ufsllaoschauuiig.

Montag, den 10 . November , abends ^ 8 Uhr I
im großen Rathaussaal

r
von Stadtpfarrer Stumpf über :

M im ParslfQl.
Eintritt 2 Mark und 1 Mark.

Emwshnerwehr Sarisnche.

der Komv . (Südabschnitt )
— Lehrer , Bäcker- und Eisenbahner -Zug —

Dienstag , den 11 . November , nackin . 61/« Uhr ,
Turnhalle Schule Gartenstrabe 22.

Pünktliches Erscheinen aller Komp .-Mitglieder
ist dringend erwünscht .

S2 Lager -Räume -
5 etwa luoo nno 550 qm grub mit Gleiöan - a• irfiiuH sind einzeln ober zusammen aus sofort ~
0 zu vermieten . Angebote unter Nr . 5737 Ins <5
0 Tagblallbüro erbeten . O
t > » » » 98 » ae « C6Q8 8e08998

Selbstgeber
verleiht Geld

in jeder Höhe gegen monatliche Äiaienrückzahlung
durch L . Ätaldtiauer , Kriegstr. 10» >. Werk -
tags von 2—5 Uhr und Sonntags von 10 —12 Ubr .

Vetanntmachung.
Die Inhalier der im

Monat Miir » unter
l>is m i t « r .3444

ausgestellten bez .-v . er¬
neuerten Psandscheine
werden hiermit aufge -
fordert , ihre Pfänder bis
längstens lS . Ro » . lvtS
auszulös . od . die Scheine
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , wld -
rigensalls die Pfänder
zur Versteigerung ge -
bracht werden .

Karlsrulie . S8.Okt . ISIS .
Stadt . Pfandlril,lasse .

DShMgSWM
Sarltirnlie — <!uar -

lottenbura
„ . t tauscht diesige 3

bis 4 Zimmerwolmnng
gegen eine sonnige , ge -
räumlge 3 Zimmerwohn .
mit Bad , Warmwasser ,
elektr . Licht , Gas nnd
Zubehör . in der Nähe
des Schloftgartens in
Cbarlottenburg . Angeb .
unter Nr . 5072 ins Tag -
blaitbüro erbeten .

Iiet -Gesuche

S
Simmer von Fräulein

esucht . Wäsche kann ge -
ellt werden , .'Ingebvte

unter Nr . 573t ins Tag -
blattbüro erbeten .

Solides ssräul .
fttdit sdjöit möbliertes
» immer im Zentrum
slir sofort od . t «. Nov .
Aug . unter Nr . 5755 ins
Tagblattbüro erbeten .

wa
Zch sucke ,ur »weck -

mttkiaen Ausnllbun « e .
zum D . N . P . ann . u .
D . N . G . M . Artikels
sofort . .800 Mark
aukunehinen . Hob . Ge -
winn in kurzer Zeit zn-
gesichert . Anaeb. n . Nr.
574S tns Taablattb . erb .

OBO OERIE LANG

Gewandtes

ZimermäSchc «
das nähen und bügeln
kann , ver IS . November
oder 1. Dezember gesucht .
Gute Zeugnisse erforder -
lich . ttaiieralle « 4i

Mädchen
an viinkttiches Arbeiten
geivöhut , zu Kamilie von
3 Personen ver sofort
oder svätestens 15. No -
veinber bei höh . Lohn ge -
sucht : Nüovurrerstr . 8 U

MetitiiiM .
Suche sür Nachmitt . i

ordeutt . Mädchen zu s
einem Kinde Äaer ,
Kaiserstratze 133,2 .Si .

Es ist raSfam ,
die ältesten Pelze , sowie
Seile zur Perarbeilting
zu geben bei billigster
Berechnung und promp¬
ter Lieferung . Douglas¬
sir . 8 v . Ecke Äkademiestr .

Wrgklcgenhcit
sür leichtes Fuhrwerk
das täglich gestellt wer -
den kann, gesucht. An-
geböte unter Nr . 575g
ins Tagblattbüro erbet.

VvrloMUku & imdwv
Verloren '

Umhang . Westendstr . bis
Karlstr . Ab,ugeb . Äiarie -
Aierandrastratze 42 geg .
Bttvlmung .

Verkaufe

hssser
t 6 - 7 % Rente ,und ohne

SesUstn .
!r uud auswärts , i

durch Verkauf

ssl. MieM

mit

die

sind , bei kleiner Anzahl ,
stets zu verkaufen .

I . M \m ,
2i

& -°

Karlsruhe . Herrenstr . 38.
3 « » csfrtuws 1 Tafel

klavier , geüt .,lii )ü älit ., 1~ nzert -
. - Dar¬

an den , Langenackerstr . 3,
1. Stock .

Mandotine , 1 Kon ^ ert -
zither . Karlsruhe
l>

Sauber «, aukaearb .
Sstten

m 150. 200 . 220 und
250 JC au verkaufen :

Marienstr . 79 . vart .
3<ertaiif8ftet ! c ,

Billig Sit verlaufen :
3 Betten . 1 Nack' ttisch,
1 Viereck . Tisch . Nohr -
» Nble . 2t . Kleiderschrk . .
Itür . Kleiderschrank zu
vk. Gartenstr , 57. IV . l .

■üu vertäuten : hielt¬
steile , Siost neubez ., Polst .
120 Mark . Sofa wie neu ,
Grobvaterstuhl .
Sofien st r . 12, Tapezier -
Werkstatt von 2—u 116r -

Weikes Kinderbett
mit Matrabe zu ver«
kaufen :
— gtffritnftt . 78 , vart .

Damenschreibtisch ,
nu fib. . Salontisch . R äb¬
tisch. Paneelbrett . Bü -
cheretaaere zu verkaus .
Sonntag 12—-5 . werkt . 4
b . 5 Ubr : Ublandstr . 40.
iS£n£
BüjteiDmßfajiae „St

q> iibi «l»,tr . M . III , t .

Auto
Mercedes - Last - Wagen ,1000 kg Tragkraft , iahr -
bereit , jedoch ohne Berei -
fung , preisw . zu verkauf .

Durlach ,
Svitalstraste 20N .

»u verlausen
« erdet »

strnne 77. 3 . Stock rechts .

ISuplampffll
inil »iohlenstistenzu
verkauten .

Brauns » « ,Hofliulvhandlung i
Kaiserstr . 58.

Konfekiions -Hartons
zu verkaufen .

Oanie !s Konfektisnslians
Wiihelmstr . 34 , I Treppe .

Kyrbe
Fischkörbe

geeignet zum Versand
von Obst und Gemüse

billig zu verkaufen .
hiburg.

Steppdecken,
Gr . 110 X ISO «m . ge¬
blümt . verk . nröft . Post ,

l , 54 Jl d . St . Muster -
ecken acg . Nackn . M .
^ nack . Deckeniabr .. M .-

Gladbach . Schillerstr . 47
1 eleganie -̂ enstergar -

nitur iNohseide in . färb .
Äinster », 1 Gehrock schwz.,
sehr gt . erh , mittl . Grobe ,
i Dbd . Stehumlegekrag ..^ riedsw .. Gr . 3g, liiß >bt ).

tchkragcn mit Ecken ,
Gr . SU. » u verkaufen .
Anzusehen vou 0—1 Ubr .
Sjj ) nisr , vebelstr . I . Hl.

SÄNkrzes siel )
(modern ) , zu verkaufen :

Hir !̂ >str . 73. 2 . Stock .
Ein Paar noch nie

getrageue

ealklchuhe .
Größe 45,g zum Preise
von l40 Mk. zu verkauf .

Wo ? zu erfragen im
Tagdlattbüro .

Zwtt jeder besonderen Anzeige .
Heute abend verschied nach langem schweren ,mit großer Geduld getragenem Leiden im Diakonissen¬

haus Speyer im 66. Lebensjahre raein geliebter Mann,unser guter Vater

Dr. phii. Franz Matthias Hold
Geheimrat u . Professora . D . an der Technischen

Hochschule Fridericiana Karlsruhe .

Karlsruhe, Speyer , den 5. November 1919.

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Henriette Haid .

Von lfetzten , sehr vorteilhaften Einkäufen soeben eingetroffen ,
empfehle als besonders billig

Große Posten
Damen- und Mädchen - Mäntei

375 .— 450 .—

Herd ,
ond ) revaraturbed . . geg .
nute Bezahlung , u kau -
scn aesucbt : Btarieu -
strafe 79

~
Bög el e .

Wein emaillierter
Herd

»u kaufen aesuckt . An -
aebote mit Preis u . Nr .
5743 in « Taablkttb . erb .

Jh 65 .— 95 .— 145 .— 210.— 295 .—

Damen- nnd BacKflsch-Kostüme
reinwollenen Stoffen mit reicher Knopf - und Trossengainitur
A 125 .— 195 .— 275 .— 350 .— 475 .— 550 . —

Rostüm -RöcKe
aus halbw . Stoffen v. Jk. 24 . 50 , reine Wolle v. Jk 75 .— an .

Damen - Blusen
aus besten Flanellstoffen von Jtb. 39,50 an
aus halbw . einf . und gemust . Stoffen von Jb. 54 . 50 an
aus reinw . Chev .ot, Popeline etc . . . von Jb 68 . 30 an

Seidene Blusen in grSBter Auswahl
slndsofortzuverkaufen . J vmm Kinder - Hüntel
(jell . Angebote mit Angabe des Kurses unter Größe 65 75 85

Hchkits-AlW
<mt erhaltener , zu kau¬
fen aesuckt . Angebote m .
Preisang . um . Nr . 57U1
mg Tnghllittl ' siro erbet .

2— 3 m Militarstoss so¬
wie ein gut erhaltenes
Piano zu lausen gesucht.
Näheres im Taablatt -
biiro , u erkraoen .

Angebote mit Angabe
Nr. 5708 ins Tagblattbüro ei beten .

Alte Gemälde
» , fastelle
. , Miniatüren

suclit sofort zu streng
reellen Freisen

Sasse , Kaiserstr . 233
Tel . 1164 .

Hafen-,Kanin -
u. a. Fslle

kauft Karabanoik.
rlnoerstrafte Kl).

Zäü -

ErsindUligev
werden zu lausen gesucht .
Aug . all . Art tauch Ideen )
an Aböls Seng .

Cassel 421 .

Lumpen . Tleutuchab -
fälls . Altpapier . Alt¬

eisen, Metalle
lauft livch ^ . Prel er ,
i.'. & l. S »war en -
beraer . Schlibenilr . ? :; .
r c _̂ V7

aus guten einfarbigen
und karierten S .offen

Größe 65 75 85 95 lu5 110 cm
von 52 .50 60 .— 72.— t-5 — 9o .— liO . an

M . Schneider «Z »!
Erbprinzenstraße 31 Ludwigsplatz .
Modernes Spezialhaus für Damen - und Mädchen - Bekleidung.

HM-

JCute

■ßoül

öXGuffeo .
'ItiijSe ftumxLFd 'mäpige SeLz

fhniedShmadAmihmg

Abschriften
Vervielfältigungen von Offerten etc.

prompt bei
Riedel ® Co . , Waldstraße 49.

- Wässlierei

'ie/ert in 8 Tagen

Annahme -Stellen
Karlsruhe :

Ludwig - Wilhe !mstr .5.
Kaiserstr . 34 , 243.
Gerwigstr . 4o .
Amalienstr . 15.
VValdstr . 64 .
Wilheimstr . 32.
Augustastr . 13.
Schiiierstr . 18 .
Kaiserauee 37.
üabelsbergerstr . l .
Rhein str . 18 .

Duriacht
Hauptstr . 15.

WeiAe Um.
aneinffeijenöe Dame

würde ein jung . Früul .,
19 I . alt . wie eigen in
ihrcnHausd .ausneomen ?
Ang . unter ^tr . S7S4 ins
Tvgbtattlilaltbürv erb.

Schreibmaschinen -
Reparaturen

C Q öJlXa &GttCJ ? <£7jtA
prüfen

* gfarhßuneiß
^ »- &£meßstr32 '?

' ow

/üt Q&ta »aan-. (feie &t>c6<*0o -, läouztoten- utta d/tifaeiautty
oTteit - unc / (Scfinet -c/ei -oTiietafet

in yufeu (Stoßen
*<5e4«6Aon SZt. 777* S&n/cat £%t . 32 . o/ltiiezAitaä »*

Patentanwalt

A . OHNIMUS
Leopoldstr . 44 Karlsruhe Telephon 203 -

26 jährige Praxis . Früher Leiter der Patent- u . Konstruktiv115
Büros großindustrieller Unternehmen , seit 15 Jahren stä 11

diger Berater und Vertreter bedeutender baJischer , wü ' t '^ 111
bergischer und elsässischer Firmen.

Herren - und Damenhut - Fabrik

Alfred Seidel
. 23 Kaiser -Allee 23 . ---------

Umpressen von Herren -, Damen - und Kinder -Hüten
nach neuesten Modellen . — Saubere Ausführung . — Schnelle Bedienung/

<9703 naJhjchc . . .
t/U & rjiprricrJjs
u & cira <3JLmg : Unöln ^

jHoderneBfcEfcriiiflis ® ^»
leväer Ärt lie . erl in
tadelloser Ausführung
C. F. Mtillersche HofBuch¬

handlung m. b. H. |

Die einzige Möglichkeit
um bei . dem gänzlichen Seifenmanael und den ungenügendenWaiÄmitteln mühelos blivblanke Wasche zu erhalten , bietet da-
Waschen mtl dem Schnellwäscher

„ öle eiserne Gsschlrau
"

.
Letztmalige Vorführung am
DwnsSag , den 11. November ,

nachmittags >/ >4 Ul,r und abends u Ubr tm Zaale
des Hotel Medrichshof .

Schmutzige Wäsche bitte mitbringen . Eintritt
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